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Blindgänger der Feindagitation
Das„Manifest“ der aangsterhäuptiinge eine Beleidigung der ganzen italienischen Nation

Kz. Die Agitatoren in London uni Washing-
es sind ja oft noch die alten , mögen mit Weh¬

mut an die Zeiten des ersten Weltkrieges znrttck-
oenken. Wenn damals ein Loyd George , Cle-
menceau oder Wilson eine für den Feind be-
»u ? te Rede zum Fenster hinaushielt , bann

» London sich, unter richtiger Einschätzung
oes deutschen Hanges zur Objektivität , darauf
"fallen , baß Sie Zeitungen im Reich diese gar
„7 ernst gemeinten Phrasen mit mehrspaltigen
"eberschriften plakatierten und für ihre Verbrei-
a» $bas  kleinste Dorf sorgten . Ein vor-
^6tlcheS ^NachrichtenmitteI des Gegners .' das dazu
oen Borzug der Billigkeit besaß. Die deutschen
Parlamentarier und Bierbankpolttiker walzten
kiL ^geschnittenen Themen weidlich anS, er--
r^ kn sich die Köpfe dabei und taten alles , damit
£vfr»®*!* ber feindlichen Zersetzung den deutschen
p °^ skbrper gründlich infizierte . Damit förderte
rondon die innere deutsche Zerrissenheit , gab
iv ? staatsfeindlichen Tendenzen ungeahnten Anf-

und konnte die Friedenssehnsucht , gerade
Augenblicken, da die stärkste Konzentratian

aut den Kampf nötig gewesen wäre , üppig ins
ha« 1 Vließen lassen. In den Zeitabschnitten , in
in,. ? bie Leiden des Krieges immer drückender
n!?., eu, mußte das die deutsche Kampfkraft ver-
Ulchtend treffen . Kein Wunder , daß die Agi-
x?" "nsstrategen im Foreign Office und im Wei-
i<ii 9 ^ a?he sich mit Wehmut der Jahre 1917 und
mlj,  erinnern , denn inzwischen hat das deutsche
-»oic begriffen , daß im Kriege nicht nur die Sol-
??ren und das Rüstungsmaterial , das Brot und
v Rohstoffe eine Rolle spielen , sondern daß auch
o>e Agitation eine Waffe  ist , die, im cnt-
icheidenden Moment richtig angewandt , alle An-
irrengungen der Truppe zunichte machen kann,
i-me Waffe, die wir heute , das beweisen die zu-
ruaiiegenden vier Kriegsjahre , in der Abwehr,
"' re im Angriff vorzüglich zu handhaben wissen.
, .xAras wir hier von Deutschland gesagt haben,
"isst auch hier auf unseren italienischen Bundesge¬
nossen in vollem Umfange zu. In Rom hat man,
was die Differenz zwischen Versprechungen und
4-aten betrifft , Erfahrungen machen müssen, die
Mm weniger bitter sind, als die unsrigen . Der
Easchismus weiß , daß die U n a n t a stb a r k e i t
" e r m o r a l i s che n Kampfkraft  der Nation
i? , - estens so schwer in die Waagschale des Schick-
mis fallt , wie das Schwert . Als der Augenblick
einer anglo -amerikanischen Landung auf italie-
wschem Boden , für alle sichtbar, näher rückte,
beschränkte sich deshalb der Duce nicht auf die
^erstärkung der materiellen Abwehrbereitschaft,
londern gab den Befehl zur Reorganisation der
faschistischen Partei . Die besten und erprobten
-Scanner, die sich im Kampf um die innere Macht,
, k den Kriegsschauplätzen Aetbiopiens , Spaniens
" "b NordafrikaS bewährt hatten , rückten in die
rntjcheidenden Aemter ein. Der Miigliederbe-
nand der Partei wurde überprüft und die B e -
f,eA >chaft * it höchstem Einsatz und

ke r zur Voraussetzung gemacht. Von diesen
flllf den Ernst der Stunde ansgerichteten

;>L°uen . mußte das ..Manifest " Churchills und
acoosevelts, in dem wieder einmal von tausend
cnüividuellen Freiheiten , nur nicht von der völki-
m .*«« Rede ist, als eine unerhörte Be¬
ton „ ' 9ung  aufgefatzt werden . Nicht die Phra-

Frieden und guter Ernährung , das weiß
"er einfachste italienische Arbeit »« und

fp;tUerr ~Z  sind die anglo -amerikanische Wirklich-
sondern Mordbomben, die aus die ewige

s- wot Rom nicderprasseln . Ein blutiger
lj^ -?' ,w e n t a r , der aber den Vorzug der Ehr-
unniin Deutlichkeit hat . Das Manifest , „ein
fTJivFm un & beleidigendes Dokument ", so er-
(Jm q, " bda, „das noch vor der Geburt starb",
ans »»« ?/l .l . an die Ehrlosigkeit , die in Italien

tet ist, nennt Appelius das Machwerk,
nsr. ^qöstwutnng an die italienische Nation , auf
M Möglichkeiten ihrer Geschichte zu verzichten,

schling? schaftlich lieben wir unsere Erde ", so
Gin - n ber Vorgenannte seinen Artikel im

in d'Jtalia " und „wir alle sind Brüder
SerSLr e6,e; Thron , Regierung und unsere
9a « Ä e#  können auf diese Liebe, auf diesen
rählcn " l̂le^ Italiener üunüertorozentig

ans das italienische Volk loslassen . Erst vor we¬
nigen Tagen erklärte Churchill , und Atlee
unterstrich noch seine Ausführungen , daß die
Atlantik - Charta  nicht das Papier wert
war , auf dem sie nicdergeschrieben wurde . Man
muß sich in die Angusttage des Jahre 1941 zurück¬
versetzen, in denen sich die beiden Gangfterhünpt-
linge an Bord des Kreuzers „Augnsta " inmitten
des Atlantik trafen . Die Atlantik -Charta , so
schrieben damals die feindlichen Blätter , stelle
das geistige Programm der anglo amerikanischen
Kriegführung dar . Kampf für die Freiheit der
Unterdrückten , für die Freiheit aller Völker , sich
die Regiernngsform zu wählen , die ihrer Art
entspricht. Kampf für den Wohlstand der Welt.
Und nun , zwei Jahre später , bemerkt Churchill,
ko ganz nebenbei , daß die Atlantik -Charta kein
Vertrag  sei , der einer Ratifizierung bedürfe,
sondern lediglich eine Erklärung „gewisser, um¬
fassender Ansichten und Prinzipien ". Eine völlig
unmaßgebliche Angelegenheit,  eine

schöne Phrase , auf die man verzichten wird , wenn
einmal konkrete Dinge zur Erörterung stehen.
Und nun tischt man dem italienischen Volk die
gleichen Phrasen , etwas anders garniert , auf , und
mutet ihm zu. an die Ehrlichkeit dieser Thesen zu
glauben . Mitten im schwersten Angriff , den
Italien se abzuwehren hatte . Tatsächlich, eine un¬
erhörte Beleidigung ! Ein Anschlag auf die
geistige Zurechnungsfähigkeit  eines
Volkes , das der Kultur Europas und der Welt so
unendlich viel geschenkt hat . Eine Provo¬
kation,  die den italienischen Kampf - und
Widerstandswillen zur letzten Hingabefähigkeit
steigern muß , eine Dummheit , die der Feindagi¬
tation , nicht zuletzt den Tommys und Yankees,
die an der Küste Siziliens kämpfen , bittere
Früchte tragen wird . Kamps bis znm letzten
Blutstropfen , das ist die Antwort Italiens . Ver¬
achtung für die heuchlerische Dummheit eines
Churchill und Rooscvclt , das ist die Reaktion im
Herzen jedes Anständigen.

Ein Entrflstumisschrei erfüllt die well
Mordbomben amerikanischer Terrorpiloten treffen die Ewige Stadt

ss.  Berlin , 20. Juli . jEig , Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) In England hat es un¬
längst eine Debatte darüber gegeben, ob man Rom
bombardieren solle oder nicht. Die Erörterungen
zeigten immerhin , daß selbst in England ein klei¬
ner Rest von Scham und Abscheu  gegen ein
Anschlag auf die Ewige Stadt vorhanden war . Eden
hat allerdings schon damals erklärt : „Wir werden
nicht zögern, Rom nach besten Kräften und ?o
schwerwie möglich  zu bombardieren , wenn der
Verlaus des Krieges eine solche Aktion passend und
dienlich erscheinen läßt ." Die Entscheidung war da¬
mals zweifellos schon getroffen und der ehrenwerte
Herr E o t t a m aus Woofton schrieb schon vor drei
Jahren in der „Daily Mail " : „Ich sage, zerstört den
Kölner Dom, bombardiert St . Peter in Rom, lasset
uns Männer , Frauen und Kinder und Marmor¬
paläste vernichten". Dabei war auch von oatikam-
scher Seite darauf hingewiesen worden, daß jedes
Bombardement der Stadt Rom unersetzliche
Dokumente der Geschichte und einzig¬
artige Kulturwerke  treffen müßte. Was
aber kümmerte schon die Feinde der abendländischen
Kultur derartige Verluste. So haben am Montag
anglo-amerikanische Lustgangster Rom bombardiert.
Das Untermenschentum, und das heißt auch in diesem
Fall das Judentum,  dem jeder Sinn für die
Menschheitswerte fehlt , wie sie Rom mit seinen
historischen Stätten , seinen Kirchen und Denkmälern
und Palästen darstellt, hat sich auch hier durchgesetzt
und den Befehl zum Terrorangrift auf Rom ertrotzt.
Natürlich möchte man auch jetzt wieder glauben
machen, daß stch der Bombenangriff nur gegen „mili¬
tärische" Ziele gerichtet habe. Ja , man fügt sogar
hinzu,d daß di« Piloten Anweisung gehabt hätten,
historische Stätten und Kulturdenkmäler zu schonen.

Seit wann aber ist etwa die altehrwürdige Sau-
Lorenzo - Basilika,  die im vierten Jahrhun¬
dert von Kaiser Konstantin erbaut wurde und die
Gräber vieler Päpste enthält , ein militärisches Ziel,
und seit wann sind Wohnviertel , Krankenhäuser und
Friedhöfe, die auch bei dem Angriff aus Rom wie¬
der getroffen wurden, militärische Ziele?

Es ist ja keineswegs das erstemal, daß die Bom¬
ben der anglo -amerikanischen Luftgangster Dome
und altehrwürdige Kulturstätten vernichten. Viel¬
mehr gilt hier das Wort : ist es gleich Wahnsinn , hat
es doch Methode. Bomben auf den Kölner Dom.
Bomben auf den Dom von Aachen, das alles ist noch
in frischer Erinnerung , und das sind nur zwei Fälle
aus der langen Liste der Verbrechen anglo-amerika-
nischer Luftgangster, eine Schandliste, die' die Eng¬
länder und US .-Llmerikaner für alle Zeiten als
Feinde europäischer Kultur kennzeichnen.

Dabei müssen selbst die Amerikaner und Englän¬
der begreifen, daß sie durch die Vernichtung von Ktt-
chen und Kulturdenkmälern , durch Terrorangriffe
auf die Zivilbevölkerung keineswegs den Wider¬
standswillen der Zivilbevölkerung brechen, daß diese
Verbrechen vielmehr den Haß steigern gegen die, die
die Verantwortung dafür tragen und gegen die, die
sich im Hintergrund halten und von dort aus die
Befehle erwirken, nämlich gegen das Judentum.
So ist denn auch das Echo, das diese neueste Leistung
der Anglo-Amerikaner in Italien ausgelöst hat , ein¬
hellig und überall eindeutig. Glaubte man also in
England , Italien wie einen störrischen Esel behan¬
deln zu müssen, — so formulierte es nämlich vor
einiger Zeit eine englische Zeitung — dem mau bald
eine Mohrrübe , bald einen Schlag versetzt, um
ihn vorwärts zu tteiben , so wird man doch länast

(Fortsetzung auf Seite 2)

Besuch des Gauleiters in Kristiansand
Grüße der Heimat für unsere Soldaten - Bei Knut Hamsun

vi»,Ê gering müssen Churchill und Roosevelt,
bi? g /? , Beispiel ihrer eigenen Massen getäuscht,
ni ? Erkenntnisfähigkeit und das Gedächt-
in ' üi,k^ » Envölker einschätzen, wenn sie gerade

esem Augenblick ihren heuchlerischen Appell

NSG . Stuf seiner Fahrt durch Norwegen traf
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger  in
Kristiansand ein, um dort das vom Gau Hessen-
Nassau gestiftete Solöatenheim zu besichtigen. Der
Gauleiter äußerte sich anerkennend über die
ebenso zweckmäßige wie großzügige Slusführung
dieses Geschenkes unserer Heimat , das selbst seine
Erwartungen noch übertroffen habe.

Slm Abend waren viele hundert Soldaten ans
dem Gau Hessen-Nassau im Soldatenheim zusam¬
mengekommen , denen der Gauleiter herzliche
Grütze ans der Heimat übermittelte . Seine Aus¬
führungen schilderten, wie die Hestnat in fester
Zuversicht all ihre Kräfte auf den Endsieg kon¬
zentriert habe. „Die Heimat weiß , daß sie sich
zu jeder Zeit auf unsere Soldaten verlassen
kann", so führte der Gauleiter aus , „Ihr aber
sollt ebenso wissen, daß Ihr euch auf eure Heimat
verlassen könnt , denn sie steht auf dem festen
Boden der vom Nationalsozialismus errichteten
Volksgemeinschaft , und alle nur verfügbaren
Hände regen stch für euch, um eure Wehr zu stär-

Ger Papst besichtigt San Lorenzo
Die Bomben nach mehrmaligem Ueberfiiegen absichtlich geworfen

Rom^ -lh-0? '®et  Papst hat , wie der Sender
Schäden Sa » Lorenzo besucht, um die
fon sind 3U 6ê tl0en’ Re bei dem Slngrisf entstan-

efohrwA tofi vor  dem Kirchhof waren
Pius TN "wl .3weiien w Boden geschlagen,
blieb m barhäuptig aus dem Wagen und
Ruinen sichtlich bewegt , vor den
tusammenneii? ^ .sichen. Die Säulenhallen sind
denen iedn-n^ ^ ^ Ausnahme von zwei, von
der von gefährlich überncigt . Die Bil-
Stephnn,!- die das Begräbnis der Heiligen
Der Altnr ^ vnrentius darstellen, sind vernichtet,
im Jabre uxa  ^ Q?' tes unö  der Marmorbaldachin.
Die Ora -1  erbaut , erhielten schwere Schäden,
dem alttn wS ^ ritort . Der Triumphbogendem ali -n smZt -, -rnumpyoogen mir
Jahrhundeit ^umn̂ ' Papst Pelagius II . im fi.
Petrus Va„,n- » " IiICR’ und der Christus , sowie
stellt, steht ,war nn»^ "r1' " ^ " ud andere Heilige dar-

n den aber auch schwer getroffen,
ur mir ist keine

mehr ubrrggeblreben.  Die Kanzeln

Vo
Sp

aus dem 12. Jahrhundert sind zerstört. Das Sakra¬
mentshäuschen ist beschädigt worden, die Kapellen,
die Sakristei und das Pfarrhaus sind zerstört. '

Nach Slnssage der Kapuziner-Patres , denen die
Basilika anvertraut war , ist die Zerstörung dieses
Gotteshauses nicht darauf zurückzufllhren, daß etwa
eine Bombe blindlings abgeworfen wurde. Die Flug¬
zeuge überflogen vielmehr die Kirche mehrmals und
warfen die Bomben ab.

Der Papst nahm persönlich alle Schäden in Slugen-
schein. Nachdem er seinen Wagen wieder bestiegen
hatte , gab er der aus dem Platz knienden Menye
seinen apostolischen Segen. Er kehrte nicht direkt in
den Vatikan zurück, sondern fuhr zunächst durch die
dichtbevölkerten Stadtviertel,  wo die
Bomben den meisten Schaden angerichtet haben.
Auch dort wurde er von der Menschenmengeerkannt
und gab ihr seinen Segen.

Wie schon gemeldet, hat auch der Friedhof
Eampo Verano,  der größte Roms , wo bedeu¬
tende Denkmäler stehen, Bombentreffer erhalten , die
mehrere Gräber verwüstet haben.

ken und euch betrenungsmäßig jede mögliche Er¬
leichterung zu schaffen. Das Soldatenheini , das
euch die Heimat zum Geschenk machte, möge von
euch als Ausdnick dieser Gesinnung gewertet
werden ."

Der Territorialbefehlshaber dankte dem Gau¬
leiter für seine Ausführungen und bat ihn , dem
Gau -Hessen-Nassau nochmals den herzlichen Dank
der Soldaten für das schöne Soldatenheim zu
übermitteln . Er möge aber auch in der Heimat
berichten , daß der Soldat von der Kompromiß-
losigkeit dieses Krieges überzeugt sei und sich so¬
mit auch auf dem Wachtposten Norwegen auf alle
Möglichkeiten vorbereitet habe.

Nicht minder herzlich begrüßt wurde der Gau¬
leiter bei seinem Eintreffen in Stavanger,
wo die Soldaten aus dem Gaubereich , die dort
eingesetzt sind, sich ebenfalls versammelt hatten,
um durch seine Worte die Grüße der Heimat ent-
gegenzunehmen . Wiederum schilderte seine Rede,
immer wieder von begeisterter Zustimmung
unterbrochen , die kampferfüllte Gesinnung und
die entschlossene Tat der Heimat . Dabei betonte
der Gauleiter , daß sich die Heimat der schicksals¬
schweren Bedeutung dieser Zeit voll bewußt sei.
Sie sei daher bereit zu jedem Opfer und beweise
dies vor allem in jenen Gebieten , wo der Bom¬
benterror wohl Leid und Tränen bereiten könne,
^bie Menschen aber nur härter mache und uns ge¬
lehrt habe, unsere Feinde aus tiefstem Herzen zu
hassen. Nicht enöemvollenöe Zustimmung folgte
der Feststellung , daß .in der Heimat die Jnden-
frage praktisch gelöst worden sei und damit jener
Slussatz der Menschheit, dessen skrupellose Btacht-
pläne hinter der gegenwärtigen Auseinander¬
setzung stehen, zu einem Teil bereits die verdiente
Slntwvrt erfahren habe.

Sluf seiner Wetterfahrt besuchte der Gauleiter
Soldaten in den Lazaretten und überzeugte sich
durch Besichtigung zahlreicher Festungsbanten
und Küstenbatterien , daß auch in Norwegen der
Svldaf dem Tag seines Einsatzes in voller Be¬
reitschaft entgegensieht.

it

Auf seiner Fahrt durch Slldnorivegen hatte
der Gauleiter dem norwegischen Dichter Knut
Hamsun,  der kürzlich vom Führer empfangen
worden war . in seinem Heim in Grimstadt einen
Besuch abgestattet . Der 88jährige Dichter und
seine Frau , die ebenfalls bekannte Schriftstellerin
Marie Hamsun , nahmen den Gaülciter überaus
gastfreundlich in ihrem Hause auf.

Blickrichtung Europa
Die Zukunft der Niederlande

JL näher di« groß« Entscheidung über di« Zu¬
kunft Europas  rückt, desto dringender sind auch
die N i e d « r l a n d e vor di« Frag « gestellt, die von
jeher für ihr Schicksal ausschlaggebend gewesen ist:
die Frage : »b der holländische Staatsbürger bereit
ist, in Erkenntnis der gesamteuropäischen Aufgabe
den Blick wieder ostwärts , statt nach dem Westen zu
richten.

Die Erinnerung wird wach an die Jahrhunderte
des Niittelalters , in denen das Gesicht der Rie>d«r-
länder ostwärts gerichtet war , und in denen die
Rolle der Niederlande in der europäischen Entwick¬
lung sich wesentlich unterschied von der Rolle, die sie
in der Neuzeit, besonders aber in den letzten Jahren
vor dem Kriege gespielt hatten . Im Mittelalter ar¬
beiteten und lebten Niederländer , unbeschädigt ihrer
staatlichen Selbständigkeit , mit voller Kraft in den
Vorgängen des Raumes zwischen Rußland und der
Nordsee. Holländische und flämische Auswanderer
lenkten jahrhundertelang ihre Schritte nach Deutsch¬
land . Niederländische Siedlungen von großer wirt¬
schaftlicher und kultureller Bedeutung entstanden an
der Weser, der Elbe, der Oder, der Warthe und der
Weichsel, lieber sechs Jahrhunderte ging der hoch¬
wertige holländische Bevölkerungsübeischuß beson¬
ders in diejenigen Gegenden Mitteleuropas , in
denen die Erfahrung des Niederländers im Kampf
gegen das Wasser gebraucht wurde :̂ in die Niede¬
rungsgebiete an deutschen Flußmündungen und in
bis dahin öde lleberfchwemmungsgebiete. Der Aus¬
tausch zwischen Heimat und Fremde kam auch den
Niederlanden zugute. Die kulturelle und wirtschaft¬
liche Verbindung zwischen den deutschen Ländern
und den Niederlanden wurde immer enger und
fruchtbarer: -

Mit dem Dreißigjährigen Kriege, der auskommen¬
den seepolitischen Betätigung der Niederlande und
der Hinwendung des Blickes auf leicht gewonnenen
und leicht ausnutzbaren Kolonial ' Zitz wandelte sich
die innere Einstellung des Nied . . .anders . Das In¬
teresse an Deutschland schwand dahin und wandte
sich, se größer die Macht Englands zur See wurde,
der Erwägung zu, welche Mittel und welche Politik
am geeignetsten seien, um sich das Wohlwollen der
westlichen Jnselnachbarn zu erhalten . Aus Bauern,
Seefahrern und Kaufleuten wurden Händler , Speku¬
lanten und Individualisten . Indem die Niederlande
ihren Daseinskreis aus dem europäischen Festland
lösten, indem sie höchstmöglichen Gewinn ans Ileber-
seehandel zum Lebenszweck machten, ohne aber über
die Kraft zu machtpolitischer Betätigung in Ileber-
see zu versügen, begaben sie sich freiwillig in die A b-
hängigkcit von  E n g l a n d. In London ist
man in der Ausübung der seepolitijchen Vormacht¬
stellung gegenüber der Niederlanden nicht prüde ge¬
wesen. aber in Slmstcrdam batte man das Gefühl,
für das Demütigende dieser Abhängigkeit verloren.
Eine solch« Einstellung führte zwangsläufig zu jener
Politik , die die Niederlande betrieben , als im natio¬
nalsozialistischen Deutschland und im faschistischen
Italien der europäische Gedanke des sestländifchen
Selbstbestimmungsrechtes gegenüber englischer Be¬
vormundung lebendig wurde. Weder die englische
Politik gegen Italiens Kampf um seinen Lebens¬
raum , noch die aus eigener Kraft vollzogene Be¬
freiung Deutschlands aus den Fesseln von Versailles
vermochten di« Niederlande , in denen das Juden¬
tum  immer lauter und stärker wurde, zur Selbst¬
besinnung zu bewegen. Der Abstand zwischen der
politischen Haltung der satten Niederlande und dem
Lebenskampf der „Habenichtse" wurde immer größer.
So war es kein Wunder , daß die niederländische Re¬
gierung in der Stunde der großen Prüfung versagte.
Die Westorientierung der Niederlande erlebte einen
kurzen Triumph und führte , im Augenblick der Ent¬
scheidung, jäh zur Katastrophe.

Die unerbittlichen Forderungen des Krieges
haben es mit sich gebracht, daß nach der Besetzung
der Niederlande die Regierungsgewalt von dem
deutschen Reichskommissarausgeübt wird . Bei voller

.Wahrung der niederländischen Selbständigkeit aus
allen Gebieten vollzieht sich die Ausfuhr des land¬
wirtschaftlichen Ueberschusses nach Deutschland unter
der Obhut der neuen Verwaltung ebenso reibungslos
wie der Einsatz holländischer Arbeitskräfte für die
Kriegswirtschaft . In dem Strom der gewaltigen
Umwälzung dieses Krieges flutet auch das Schick¬
sal des niederländischen Volkes.  Es ist,
wie das deutsche Volk, Zeuge, wie aus dem. 'Osten
der innerasiatische Bolschewismus gegen das von
Deutschland und seinen Verbündeten ^verteidigte
Abendland anrennt , und wie vom Weden Neger¬
piloten mit Bomben alte germanische Kulturdenk-
mäler zerstören. In keinem Stadium der^Geschichte
ist die entscheidendeFrage um die Zukunft, um die
Selbständigkeit Europas brennender gewesen als in
dem jetzigen. Ihrer Beantwortung kann auch der
niederländische Mensch als Europäer und als Teil
des germanischen Raumes nicht ausweichen. er.

steigende versenkungsHurve
as . Berlin , 20. Juli (Eigener Drahtbericht un¬

serer Berliner Schrifileitung .1 Wenn in diesen Tagen
in England sowobl. wie auch in den USA . immer
wieder Stimmen laut wurden, die vor einer Über¬
schätzung des Rückgangs der Versenkungszifsern
warnten und die darauf binwiesen. daß man der deut¬
schenU-Boote noch lange nickt Herr sei. so baben die
OKW.-Berichte der letzten Tage gezeigt, wie berech¬
tigt eine solche Skepsis ist. Nimmt man nämlich die
Berichte des Monats Juli zusammen, so ergibt sich,
daß bis gestern die deutschen U-Vöote 45 feind¬
liche Schisse mit zusammen 280 000 BRT versenkten.
Das aber bedeutet, daß in den ersten z« ei Dritteln
dieses Monats das Dreifache an feindlicher Tonnage
durch die U-Boote versenkt wurde, als im Juni , der
eine Versenkungsziffer von 107 000 BRT aufwies.
Die Verienkungskuroe steigt also wieder an. Der ver¬
stärkten Slbwehr, die sich zudem besonderer Methoden
bediente, haben unsere tavieren U-Boot-Männer ge¬
steigerten Kampfeswillen entgegengesetzt und so Vcr-
senkungserfolge erkämpft, die unter solchen Um¬
ständen als besonders schwerwiegend bezeichnet wer¬
den müssen. Im übrigen ist es .ja auch kennzeichnend,
daß man sich in England und in den USSl. entschloß,
alle Anstrengungen aus den U-Boot-Krieg zu richten.
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vergebliche Anstrengungen der Sowjets
Unsere U-Boote versenkten aus Feindnachschub 10 Schiffe mit 62000 BRT

Aus dem Führerhauptquartier , 19. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Sowjets rannten auch gestern gegen die
Mitte und den Südteil der Oft front  ver¬
geblich an . Sie erlitten dabei erneut hohe blutige
Verluste und verloren 33 7 Panzer.

Am Kuban -Brückenkopf stellte der Feind in¬
folge feiner schweren Verluste im Laufe des Nach¬
mittags feine Angriffe ein.

Am M i u s und am mittleren  D o n « z fetzten
die Sowjets ihre Durchdrucksversuche fort , die an der
zähen Abwehr oder durch den entschlossenen Gegen¬
angriff unserer Truppen scheiterten.

Nördlich Vjelgorod  wurden die in mehreren
Wellen angreisenden Infanterie - und Panzerver¬
bände der Sowjets bereits vor der Hauptkampflinie
zerschlagen.

Im gesamten Raum von O r e l wehrten unsere
Truppen in wechsrlvollen Kämpfen die an zahlreichen
Stellen der Front vorgztragencn Angriffe unter be¬
sonders hohen Verlusten für den Feind ab.

An der übrigen Ostfront führten die Sowjets nur
örtliche erfolglose Angriffe.

Die Luftwaffe  griff mit starken Verbänden
wiederholt in die Kämpfe an den Schwerpunkten

Rom . 20. Juli . Parteisekretär Minister Scorza
richtete am Sonntagabend über den italienischen
Rundfunk einen flammenden Aufruf an das
italienische Volk , in dem er alle Italiener zur Lei¬
stung äußersten Widerstandes aufforderte , der von
dem entschlossenen Willen getragen werden müsse,
im gegebenen Augenblick zum Gegen-
schlag Überzug eben.

Italien , so führte Scorza  u . a . aus . gegen das
stch der anglo -amerikanische Ansturm richte , wehre
sich mit allen Mitteln . Heute sei es eine Ehrenpflicht
für jeden Italiener , voll und ganz die Verant¬
wortung für Italiens Kampf um fein Lebensrecht
mit zu übernehmen . Für alle , gleichgültig ob sie im
politischen Leben tätig seien oder nicht , ob sie Aemter
oder Würden innehätten oder nicht , gelte diese höchste
Pflicht , die mit dem Stolz der Soldaten , dem Vater¬
land zu dienen , erfüllt werden müsse. Gemeinsam mit
dem deutschen und in Kampfgemeinschaft mit dem
fernen japanischen Verbündeten kämpfe das im Ver¬
gleich zu dem Weltreich der Gegner kleine Land
Italien seinen schweren Kampf . Italien müsse stch
beute verteidigen . Es kämpfe um seine traditionellen
und um seine neuen Einrichtungen , die die Saat für
das Morgen bedeuten . Es kämpfe um die
Grundlage seines Lebens  gegen den Mer¬
kantilismus der Anglo -Amerikaner . Das italienische
Volk wisse, datz es um den ihm zukommenden Teil

Berlin , 20. Juli . In Südsizilicn hielten die bri¬
tisch-nordamerikanischen Kräfte am 17. und 18. Juli
ihren Druck gegen die Stellungen der Achsentruppen
aufrecht . Dabei lag der Schwerpunkt  der feind¬
lichen Angriffe weiterhin im Abschnitt Ca¬
tania.  Am 16. Juli hatten hier die Briten durch
Absetzen von Fallschirmjägern hinter unseren Linien
und durch gleichzeitigen von Fliegern und Schifss-
artillerie unterstützten Angriff von Süden her unsere
Verteidigungsstellungen aufzubrechen versucht . Der
Feind holte sich aber eine blutige Schlapp « und mutzte
unter beträchtlichen Verlusten an Menschen und
Panzern den Kampf abbrechen . Am 17. Juli wie¬
derholt « der Gegner im Küstenstreifen südlich Ca¬
tania mit überlegenen Kräften seinen Angriff und
setzte zugleich einen Umfassungsvorstotz am Westrand
der Ebene von Catania an . Obwohl unsere Panzer
bei der Abwehr des Flankenstotzes 19 britische Panzer
abschossen und trotz starker Ausfälle des Feindes
durch Luftangriffe , stießen die Briten im Bereich der
von Syrakus nach Catania führenden Stratze vor.
Mit 30 Panzern versuchten sie einen Brückenkopf zu
gewinnen , gerieten dabei aber in das heftige Ab¬
wehrfeuer der Hauptverteidigungslinie und muhten
sich unter Verlust von vier Panzern wieder zurück¬
ziehen . Auch die folgenden , von Infanterie - und
Panzerkräften geführten Angriff scheiterten unter
empfindlichen Verlusten für den Feind.

2n den Gebirgen westlich der Ebene von Catania

der Abwehrschlacht ein und war in zahlreichen Lust-
kämpfegr erfolgreich . Rumänische Jäger schossen hier¬
bei 17 Sowjetflugzeuge ab . .

Aus Sizilien  leisten deutsche und italienische
Truppen teilweise in beweglicher Kampfsührung dem
Feind weiterhin erbitterten Widerstand . Im KUsten-
abschnitt südlich Catania  wurden von schwerer
Schiffsartillerie und starken Fliegerkräften unter¬
stützte Durchbruchsangrisse britischer Infanterie - und
Panzerverbände abgewiesen . Deutsche und italieni¬
sche Fliegerverbände bekämpften bei Tag und Nacht
die Transportflotte des Feindes  in den
Gewässern Siziliens mit grohem Erfolg.

Bei der Abwehr von Angriffen gegen deutsche
Geleite an der norwegischen und holländischen Küste
wurden ein feindliches Unterseeboot versenkt und
durch Sicherungssahrzeuge und deutsche Jäger fünf
Flugzeuge abgeschossen. Vier weitere feindliche Flug¬
zeuge, darunter ein Erohslugboot , wurden über dem
Kanal sowie über dem Atlantik vernichtet . Ein
eigenes Flugzeug ging verloren.

In der vergangenen Nacht überflogen nur einzelne
feindliche Ctörflugzeugc das Reichsgebiet.

Deutsche Unterseeboote versenkten im Kamps ge¬
gen den feindlichen Nachschub erneut zehn Schisse
mit 62000 BRT.

an den Reichtümern der Erde , um sein Brot
kämpfe,  und datz es im Falle der Niederlage
ständiger Abhängigkeit verfallen werde . Das
italienische Volk wisse, datz der gegenwärtige Krieg
ein Krieg der Kontinente sei, in dem Italien nicht
die Rolle eines Wellenbrechers spiele , sondern eine
gewichtige Rolle im Kampfgescheben einnehme , da
ein Europa ohne Italien sinnlos  wäre.

„Es gibt heute für das italienische Volk ohne
Unterschied des Standes oder der Parteizugehörig¬
keit . wenn es siegen und in Ehre und Würde auf
freiem Boden leben will , nur eines : Widerstand
leisten!  Sollte der Feind siegen , würde Italien
amputiert , seine Einwohner zu Sklaven werden . Die
stärkeren Arbeitskräfte würden zu Fronarbeit in
fremde Länder verschickt werden , die schwächeren Ar¬
beitskräfte dürsten Andenken für englische Lords
Herstellen . Die Häfen würden veröden , die Fabriken
stillstehen . Auf ganz Italien würde der Fluch des
Todes lasten . Darum heißt das Gebot für alle:
Widerstand leisten !"

„Italien " , so schloß der Minister , „ist im Laufe
seiner Geschichte aus größter Tiefe immer wieder aufs
neue aufgestiegen . Daher muß heute jedes Denken,
da » nicht auf das Widerstandleisten gerichtet ist,
verschwinden . Heute gebt es um die Rettung des
Vaterlandes , beute oder nie !"

setzten vorgeschobene Kampfgruppen dem vordringen-
den Feind heftigen Widerstand entgegen . Rach Er¬
füllung ihrer Kampfaufgaben stellten sie in schweren
Gefechten , bei denen sie Umfassungsringe aufspreng-
ten und die ihnen entgegentretenden Truppenver-
bände zurückwarfen , die Verbindung mit der Haupt¬
kampflinie her . 2n den elastisch geführten Abwehr¬
kämpfen hatte der Gegner beträchtliche Verluste.

Im Laufe des 18. Juli setzten die feindlichen
Truppen ihren Aufmarsch zu einem entscheidung¬
suchenden Angriff  fort . Starke Jnfanterie-
und Panzerkräfte griffen in den frühen Morgenstun¬
den die dort kämpfenden deutschen Truppen an , ohne
jedoch ihr Kampfziel zu erreichen . Seine schweren
Verluste zwangen den Feind , weitere Kräfte heranzu¬
ziehen . Unsere Panzergrenadiere verteidigten jedoch
hartnäckig jeden Meter Boden gegen best stark über¬
legenen Feind , dem es trotz aller Anstrengungen
nicht gelang , an unsere Hauptkampf¬
linie yeranzukommen.

Das Königspaar bei den Betroffenen
Rom , 20. Juli . König und Kaiser Victor Ema-

nuel III . suchte in Begleitung der Königin und Kai¬
serin unmittelbar nach Beendigung des feindlichen
Luftangriffes auf Rom die in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Stadtviertel auf . Anschlietzend begab sich
die Königin und Kaiserin in die Krankenhäuser zu
den Verwundeten des Angriffes.

Kwpze Umschau
Reichsarbeitsfiibrer Hier!  empfing am Montag de«

übtet des flämischen Arbeitsdienste « ,
tbeitsleiter van T h i l l e. Durch den Einsatz des

flämischen Arbeitsdienste » konnte u. a . bereits ei » Gebiet
kultiviert werden , das eine gute Rapsernte verspricht.

Die unqarifche Polizei verhastete in Kaschau acht
Juden , die ohne Genehmigung über die
Grenze gekommen  waren . Eie halten auf pol¬
nische Namen gesälschie Pässe bei sich.

In Burma  sind die vorbereitenden Arbeiten für die
tlnadbängigkeitserklärnng  des Landes nahe¬
zu abgeschlossen , teilte der Chef der burmesische » Zentral.
Verwaltung , Dr . Ba Maw Pressevertretern mit . Er er¬
klärte weiter , datz er in Echonan auch Eudhas Chandra
«ose  gesehen habe . Ihre Unterhaltungen seien im Geiste
der Freundschaft gesührt worden . Burma werde alles tun,
um den Kamps der Inder für die Unabhängigkeit ihrer
Heimat zn unterstützen.

Nach einer Unitcd -Pretz -Meldung aus Honolulu wurde
an alle amerikanischen Marinesoldaien und Flieger im
Pazifik «ine kleine Broschüre verteilt , die den Titel führt:
„Habt keine Slngjt vor Haifischen und vor
den Eingeborene  n ". — Der volkstümliche Name
für diese Broschüre ist „Ratgeber für Schiffbrüchige ".
Darin werden die Eingeborenen im Stillen Ozean als
freundlich , die Haie mit Ausnahme de» Tigerhais als
harmlos bezeichnet.

Die Lebensmittelrationierung in Au¬
stralien  wurde noch einer schwedischen Pressemeldung
aus Sydney verschärft . Insbesondere wurde auch Butter
rationiert.  Dies wurde damit begründet , datz man
die magere Wochenratio » in England , sowie die Butter-
lieserungen an die Truppe sicherstellen müsse. Australien
ist bekanntlich eines der größten Butterexportländer der
Welt.

SMafiieger gefasten
Berlin , 20. Juli . (Funkmeldung .) Den Fliegertod

starb Hauptmann Armin Thiede,  Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeschwader , dem der Führer
nach Beendigung des Kampfes auf Kreta das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen hatte.

Hauptmann Armin Thiede , am 80. Dezember
1917 in Erotz -Lipke in der damaligen Provinz Posen

Geboren, stammt ans einem Lehrerhaus. Er trat937 in die Luftwaffe ein , wurde 1939 Offizier und
zeichnete sich im Kriege als Sturzkampfftieger her¬
vorragend aus . 2m griechischen Feldzug zerstörte er
wichtige Stellungen der Metaxas -Linie und schuf da¬
mit die Voraussetzungen für den weiteren Durch¬
bruch und Vorftotz der deutschen Panzer . Im An¬
griff auf Schisfsziele fielen seinen Bomben drei feind¬
liche Frachter mit insgesamt 10 500 BRT zum Opfer.
Im Kampf gegen die englische Flotte setzte er u . a.
einen leichten Kreuzer außer Gefecht.

Spanien beging den Monaileiertag
Madrid , 20. Juli . General Franco  gab in

dem 70 Kilomeier nördlich Madrid gelegenen
Känigsschlotz La Granja aus Anlaß des National¬
feiertages einen großen Empfang , an dem die
Vertreter der Negierung , der Partei und des
diplomatischen Korps teilnahmen.

Der Nationalfeiertag wurde in ganz Spanien
unter großer Beteiligung der Bvölkerung m i t
Militärparaüen , Kundgebungen und
Heldengedenkfeiern  begangen . In Barce¬
lona besuchte der Zivilgouverneur das Lazarett
Jose Antonio und überreichte den Verwundeten
der im Osten kämpfenden spanischen Frciwilligcn-
division Ehrengaben der Gauleitung . In Bilbao
wurde der Befreier Noröspanicns , der 1037 töd¬
lich verunglückte , General Mola,  durch ein be¬
sonderes militärisches Zeremoniell geehrt . Alle
spanischen Städte richteten Dankadressen
an F̂ranco  und erneuerten ihr Treuebekennt¬
nis zur Staatsführung.

Neutralität Schwedens verstärkt
Stockholm » 20. Juli . Der schwedische Wesir-

minister S k o e l d behandelte in einer Rede,
die er am Sonntag in Vaöstena hielt , die augeil-
blickliche Verstärkung der schwedischen
Wehrbereitschaft,  sowie die Frage der
Sicherung des Friedens im skandinavischen Nor¬
den . Skocld erklärte u . a., daß die Maßnahmen
der schwedischen Regierung zur Verstärkung der
militärischen Verteidigungsbereitschaft Schwedens
zusammen mit einer klugen Neutralitäts¬
politik  das einzige Mittel seien , um zu ver¬
hindern , daß Schweden in den Krieg hineinge¬
zogen werde . Eine Verschlechterung  in den
Verhältnissen Schwedens zu den Kriegführenden
fei nicht f e st z u st e l l e n . Sie fei daher auch
nicht der Grund der Verstärkung der schwedischen
Neutralitätswehr . Wenn Schweden durch seine
Wehrbereitschaft es verhindere , überrumpelt zu
werden , so seien die Aussichten des Landes , in
Frieden weiterleben zu können , wahrscheinlich
größer als je zuvor in diesem Kriege.
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bas Gebot tar alle: „Widerstand leisten!“
Parteisekretär Minister Scorza an das italienische Volk

Catania-Abschnitt weiter Schwerpunkt
Der Gegner konnte nicht an unsere Hauptkampflinie herankommen

imarum. . . tyofQr?
JP8 . In einem längeren Artikel über die amerikanische
Jugend zitiert „Stockholms Tidningen " ein aufschluß-
reiches Interview , das der amerikanische Kriegs¬
berichterstatter Drew Middleton mit jungen ameri¬
kanischen Soldaten an den verschiedensten Kriegs-
fronten batte . Der junge IlSA .-Durchfchnittssoldat
wisis nicht , warum und wofür er kämpfe . Den Krieg
sehe er — fo muß Middleton feststellen — nur als
gigantisches Fußballspiel an . Die jungen Pankees
seien restlos desinteressiert an allen wie immer ge¬
arteten Friedsnsvlänen und internationalen Orga¬
nisationen und herzlich schlecht informiert über die
Probleme des Feindes und die ihrer eigenen Ver¬
bündeten . Keiner babe überhaupt eine Ahnung , daß
man zwar einen Krieg gewinnen , den Frieden aber
durch Gleichgültigkeit und Selbstzufriedenheit ver¬
lieren könne . „Es ist ein düsteres und hartes Bild,
das ich von meiner eigenen Generation zeichne, aber
es ist io" — so schreibt klagend der amerikanische
Kriegsberichterstatter , um gleich darauf weiterzujam¬
mern , daß man ganz im allgemeinen aus völlig
mangelndes Interesse für Gegenwart und Zukunft
unter den jungen amerikanischen Kriegern treffe.
Beim Zeitungslesen suchten die meisten erst die Bild¬
seiten . und den Büchern zögen sie schlechte Filme und
denRundsunk vor . Dieses mangelnde Interesse der
jungen amerikanischen Soldaten beispielsweise an
des Bolschewismus Nachkriegsrolle in Europa oder
an einer Zusammenarbeit der USA . mit England sei
ohne Zweifel sehr ernst , meint Middleton . Aber
wenn die meisten von ihnen nicht einmal wüßten,
warum sie an der Front ständen und wofür der
Kamps ausgefochten werde , so fei das noch viel ernster.

Wenn auch die jungen Pankeefoldaten laut Midd¬
leton nicht willen , wofür und warum sie eigentlich
kämpfen , der Jude,  der hinter ihnen steht,
der weiß es um so besser. Denn er weiß , daß er sie
mit Hilfe Roosevelts auf dieses Schlachtield in
Uebersee geschickt hat . aus daß sie feine , durch Natio¬
nalsozialismus und Faschismus tödlich bedrohte
Macht retten und sie womöglich aus den Spitzen ihrer
Bajonette über die ganze Welt tragen sollen.

Feindangrme
auf Sizilien zurü &ügeschlafisn

Rom»  19 . Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Auf Sizilien  wurden wiederholte feindliche
Angriffe zurückgeschlageu . Im Verlaus der
Kämpfe der letzten Tage hat sich die „Livorno-
Division " dnrch ihre tapsere Haltung besonders
hervorgetan . Bombergcschwadcr und Kampfflug¬
zeuge der Achse» die die Dtreitkräfte des HeereS
unterstützten , griffen feindliche Truppen und
Fahrzeuganfammlnngeu wirksam an . Während
dieser Kämpfe wurden vier feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht . Im Verlaus von TageS-
uud Nachtoperatione « der italienischen und deut¬
schen Lnftstrcitkräste wurden der feindliche»
Schiffahrt neue Verluste  beigebracht.
Ei « 12 080-VNT -Dampser , der mit Munition be¬
laden war , wurde von einem unserer Torpedo¬
flugzeuge getroffen und in die Lust gesprengt.
Ein schwerer Kreuzer und ein Dampfer mittlerer
Größe wurden ebenfalls von Torpedos nnserer
Flugzeuge getroffen.

Eines unserer Ansklärungsflngzeuge zerstörte
einen Bomber über Sardinien.

Am Montagvormittag warfen feindliche Flie-
gervcrbände zahlreiche Bomben über Rom
ab . Der entstandene Schaden wird zur Zeit fest-
gestellt.

auf dem Gipfel der Kuiturscbande
(Fortsetzung von Seite  1)

eingesehen haben , daß weder die Mohrrübe , noch der
Schlag irgend , einen Erfolg bringen . Die frechen Zu¬
mutungen der anglo -amerikanischen Agitation weist
Italien mit Nachdruck zurück. Parteisekretär S c o r -
z a hat in seinem Aufruf das noch einmal mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht ' und das italie¬
nische Volk zum äußersten Widerstand ausgefordert.
Das italienische Volk weiß nach diesem Aufruf und
nach der energischen Sprache seiner Presse , daß es in
Italien in keinem Augenblick Zweifel darüber ge¬
ben kann , welche Haltung in diesem Augenblick das
italienische Volk beseelen wird . Es ist der Geist der
Freiheit und Ehre , der den Widerstand beseelt . Die
Sckläge aber , die die Terrorangrifse auf italienische
Wohnviertel , auf Kulturstätten und Dome dar¬
stellen , vor allem der verbrecherische Angriff auf die
Ewige Stadt , bestärken nur die italienische .Ent¬
schlossenheit zum äußersten Widerstand , Diese Ver¬
brechen erfüllen die ganze abendländische Kulturwelt
mit tiefstem Abscheu  und Empörung.

2» Ein Romnn umKnp*rniku

Himmelsstiirmei*
Von Leontine vonWinterfcld - Platen

(16. Fortsetzung)
Und schon ist er bei dem Alten , um den Zittern¬

den zu balten und zu stützen. Der kann und kann es
nicht fallen.

Mit tastenden Händen befühlt er den endlrch
Heimgekommenen von oben bis unten . Und Bartel
lacht fröhlich dabei.

„Gewiß . Vater , ich bin es selber und kein Geist.
Kommt , ich führe Euch zu Eurem Lehnstuhl zurück,
und dann erzähle ich Euch alles,"

Mit seligen Augen hat die alte Beschlietzerin
dabeigestanden . Jetzt löst sich ihre Starrbeit , und es
kommt wieder Leben in die bebäbigen Glieder , So
schnell sie kann , eilt sie aus der Tür , um dem Heim-
gekehrten den schönsten und berrlichsten Imbiß zu
bereiten , den Küche und Keller nur vergeben können.

Währenddessen berichtet Bartel dem Vater von
allem von der langen , lanaen Weichselsahrt und der
Pest in Danzig . Von seinem Aufentbalt in Tborn
und dem Wiedersehen mit dem Studienfreunde
Nikolaus Kopernikus . Und der Vater lauscht und
lauscht und kann es iinmer noch nicht fallen , daß der
Sohn wieder daheim ist.

Nur von einem hat Bartel noch nicht berichtet.
Eines kann ihm noch nicht über die Lippen kommen,
obschon das Herz ihm voll ist davon.

Und dann , als die erste Wiedersehensireude
vorüber ist. als der alte Kertner weit zurückgelebnt
im Sessel sitzt und den Reden des Sohnes lauscht,
nimmt Bartel all seinen Mut zusamnren und richtet
sich straffer aus in seinem Stubl.

„Aber eines babe ich Euch noch nicht gesagt.
Herr .̂ Vater , Und es ist doch das beste und größte,
was mir auf der ganzen , langen Fahrt widerfuhr ."

Er macht eine Pause und sucht nach dem rich¬
tigsten und eindringlichsten Wort.

Der Alte siebt ihn erstaunt an , fast ein wenig

lauernd . Leise führt Bartel fort , mit einer weichen,
schwingenden Stimme:

„Ich babe eine liebgewonnen , Herr Vater , und
sie bat mein Weib werden müssen ohne Euren Segen,
den Ihr uns aber dafür noch jetzt erteilen wollt , wie
ich Euch io herzlich bitte ."

Das bat der alte Kaufherr ' nicht erwartet , das
nicht!

Seine Arme greifen in die Luft , fein Mund
öffnet und schließt sich, als könnte er keine Worte
mehr finden , '

Bartel ist aufgesprungen von seinem Stubl und
kniet vor ihm.

„Ihr braucht nicht erschrecken, Herr Vater , Denn
das Mädchen , das ich zu meinem Weibe machte , ist
voll und ganz dessen würdig , als Hausfrau dem
Handelsbauie Eertner vorzustehen und als meine
Ebeliebste einstmals die Mutter meiner Kinder zu
werden ."

Seine Stimme zittert vor großer Erregung,
und die stäblernen Augen sind in innigem Flehen
auf den Vater gerichtet.

lieber den ist es wie eine Erstarrung gekommen.
Aber nicht lange . Sein Blick wird hart.

„Weißt , du nicht , daß ich dir hier in Krakau
schon ein Weib ausgesucht batte ? "

„Warum darf ich nicht selbst wählen . Herr Vater?
Bin ich nicht alt genug ? "

Immer böher richtet sich der Kaufherr auf . Es
ist jetzt nichts wie Kälte um ihn her . Auch Bartel
bat sich von den Knien erhoben und ist etliche Schritte
zurllckgetreten . Es ist ein Kummer in seinem Gesicht.

„Sebet . Vater , ich meinte , Ihr würdet froh sein
über meine Heimkebr , und wir könnten nun alles
in Liebe und Frieden miteinander besprechen . Ich
bin nicht mehr der Knabe , der ich einstmals war . und
dem' Ihr jeden Weg vorschreiben mußtet . Ich bin nun
Mann , und soll und muß meinen Weg selber
machen,"

Der Alte kichert häßlich.
„Schön , dann mache ihn selber , mein Sohn . Aber

ohne deines Vaters Geld ."
Bartel preßt die Lippen zusammen.
„Ich habe für Euch gearbeitet wie de - niedrigste

Flößerknecht . Ich habe meine Studien fahren lallen,

an denen ich mit ganzer Seel « hing , um mich ein¬
zuleben in Euer Geschäft . Ich bin Euch gehorsam
gewesen in allem , Vater , das weiß unser Gott im
Himmel . Aber in jedem Mannesleben kommt ein¬
mal der Augenblick , wo er selber entscheiden und
handeln muß , Ihr dürft nicht ungerecht und hart
sein , Vater ! Ihr müßt auch die Wünsche eines er¬
wachsenen Menschen berücksichtigen,"

Wulfrad Eertner schnippt mit dem Finger.
„Roch bin ich Herr im Hause . Noch unterstehen

alle Geschäfte der Firma Eertner meinem Willen.
Denn ich bin es gewesen , der im Schweiße feines
Angesichtes alles erarbeitet bat . Was willst du tun,
wenn ich meine Hand abziehe von dir ? "

„Arbeiten !"
Und Bartel Eertner reckt sich hoch.
„Hm . dann mußt du von unten anfangen , wie

ich es getan babe . Die Braut , die ich dir hier aus¬
gesucht ist auch eines reichen Kaufherrn Tochter . Die
Häuser und die Gelder hätten gut zusammengepatzt ."

Bartel schüttelt den Kopf.
„Aber die Herzen niemals , Herr Vater ."
„Narretei ! Was haben Herzen bei einer Ehe zu

tun ? "
„Viel . Herr Vater . Darum ist auch meine Mutter

zugrunde gegangen , weil Ihr niemals nach ihrem
Herzen gefragt habt . Darum war auch meine Jugend
so einsam und ohne Liebe , weil Ihr niemals nach
meinem Herzen gefragt habt . Das konnte darben
und hungern , was kümmerte es Euch ? Aber auch
ein Herz will fein Recht . Sein uraltes , heiligstes
Recht . Und wenn man es ihm nicht gibt , so muß es
sich sein Recht selber nehmen,"

Spott spielt um di « schmalen Lippen des Alten.
„Und wen hast du dir nun genommen , mein

Sohn , wenn ich fragen darf ? "
„Ich habe die Jungfrau Katharina Kopernikus

geehelicht , Herr Vater ."
Der Alte hat die beiden hageren , gelben Hände,

die krummen Eeierkrallen gleichen , zu Fäusten geballt.
Seine Stimme ist wie ein Zischen.

„Soviel ich weiß , ist diese Familie Kopernikus
nicht reich ? "

„Aber auch nicht arm . Dazu hochangesehen . Herr
Vater . Der ermländisch - Bischof Lukas Watzelrode

ist der Obm meines Weibes . Ihr wißt , daß er im
Kampfe der Preußen für ihre Sonderrechte gegen
den verstorbenen König Kasimir von Polen allen
voranstand . Immer wieder hat er es gewagt , dem
polnischen Könige zu trotzen . Schon bevor er Bischof
von Ermland wurde . So daß der König ganz und
gar gegen seine Bischofswahl war . Und Lukas
Watzelrode zur Seite steht fein mächtiger Schwager
Tilman von Allen , der auch auf jenem wichtigen
Verbandlungstage damals zu Wilna die Vertretung
der Stadt Thorn übernommen hatte . Nein , nein,
Herr Vater , die Sippschaft der Kopernikus ist
mächtiger und einflußreicher , als es die unsere jemals
gewesen !"

Der Alte hat die Arme verschränkt.
„Und was hast du noch mehr in die Waagschale

zu werfen für die Auserwählte deines Herzens ? "
„Es hat meine Katharina einen Bruder Nikolaus,

den Ihr ia auch kennengelernt habt , Herr Vater,
als er bei uns in Krakau auf der Universität war.
Sein Ohm Lukas verspricht sich große Dinge von
ihm . Denn er war der beste Mathematiker und
Astronom unter den Studenten . Er soll jetzt ins
Frauenburger Kanonikat ausgenommen werden
und weilt zu diesem Zweck bei seinem Ohm auf dem
Bischofssitz in Heilsberg . Auch nach Bologna und
Padua will er noch, um allda feinen Doktorhut zu
holen ."

Der Alte lachte auf.
„Hm ! Studentlein und Doktoren gibt es genug

in der Welt . Mögen sie nun Nikolaus Kopernikus
beißen oder anders . So junge , gelahrte Vürfchlein
können mich alten Kaufherrn nimmer umstimmen in
meinen Ansichten . Für mich gibt es nur eins , was
mir Eindruck macht , was maßgebend für mich ist. Und
das ist Reichtum . Geld !"

Er ist langsam etliche Schritte näbergekommen,
so daß er nun hart vor seinem Sohn ' steht.

„Geld ist die größte Macht dieser Erde . Größer
als jedes Willen und jede Gelahrtheit . Größer als
Schönheit und Körperkraft . Geld hot Fürsten be¬
zwungen und Throne gestürzt . Für Geld kannst du
alles haben , was die !« Erde dir bietet !"

„Nur die Liebe nicht . Herr Vater ."
(Fortsetzung folg !) '
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Fernab der Häuserblocks der großen Stadt . . .
Das schöne Sommerlager des Bannes 80 in Geilnau an der Lahn eröffnet

Vas Jdacufe-td sntickt
Das Kornfeld , das im Brande der Sonne gereift

A spricht . Der denkende Mensch versteht seine
Sprache . Es erzählt uns von der Heiligkeit der
Scholle und des Brotes . Es rühmt den Fleiß und
«chrveiß derer , die es säten . Es bittet um den Schutz
dessen, der es wachsen ließ , daß er es bis zum Tage
(f,x glücklichen Ernte behüte . Und es fordert Achtung
für die , die es in heißer Mühe einbringen , auf daß
Uns das tägliche Brot nicht fehle.

Hinter unserer Irgend haben sich die Tore der
Schulen geschlossen; si wird sich in den Dienst der
deutschen Ernte stellen . Die harte Mühe des bäuer¬
lichen Schaffens wird sie kennen lernen , aber auch
den fruchtenden Segen der Landarbeit . Es wird ein
tüchtiges Stück Arbeit für sie sein und auf ihr wird
die Ehre ruhen , dem deutschen Volke sein wichtigstes
"lahrgut bergen zu helfen.

Jugend und Brot — hängt das nicht eng zufam-
men ? Jugend und Scholle — drückt sich darin nicht
j-tti Teil der Erhaltungskraft und Zukunft unseres
Volkes aus?
. Aber nicht nur die Jugend ist gerufen . Es kommen
"i diesen Erntewochen auch viele Erwachsene auf
das Land hinaus . Sie wollen und sollen sich erholen,
la > sie müssest sich wieder stark machen für die An¬
forderungen , die der Beruf , das Leben in der Stadt,
die Härte des Krieges stellt . Und da Mithilfe bei
der Feldarbeit ? Nun . von jedem und jeder wird man
es nicht erwarten . Es hat aber doch schon mancher
"ud manche versucht und zum eigenen Erstaunen
idahrgenommen , daß in solchem Ausarbeiten in
"eiter . freier Sommerluft mehr Erholungswert,
?jehr gesundheitlicher Nutzen , mehr frohmachender
eluftrieb liegen kann , als im vermeintlich bekömm¬
lichen Stillsitzen oder in noch so geruhsamem Spa-
Sierengehen . '

.und dann : mitgeschafft zu haben bei der Bergung
unseres täglichen Brotes , jetzt im Kriege , wo cs
"origer und wichtiger ist denn je, ist das nicht
sin erhebender , ja belohnender Gedanke?

Die Erfahrung lehrte:
Wasser und Sand auch im Lustschutzraum

g .̂ le _ Terrorangriffe der britisch -amerikanischen
,vl" ivaffe erfordern di« ständige und stärkst« Bereit-
iniast aller Luftschutzkräft « wie der gesamten Bevöl-
ssrung . Das gilt nicht nur für die besonders bedroh-
v- Idebiete im Westen des Reiches , sondern auch für

^ .sbiete , di« bisher nicht angegriffen worden
linx" Zeit von Angriffen verschont geblieben
und. Die Luftschutzbereitschaft darf nirgends und in
s?lner Stunde erlahmen , wozu vor allem notwendig

"aß Wasser und Sand ständig in genügender
ulenge bereitgestellt werden und das Luftschutzgerät
l" Ordnung gehalten wird . Bei den Luftangriffen

mÜ!*cn  Zeit hat es sich als zweckmäßig erwiesen,
oatz Wasser und Sand nicht nur in allen Wohnräu-
§sn des Hauses , auf dem Boden - und auf den
r -keppenfluren bereitgehalten werden , sondern auch
^la Luftschutzraum.  Auch im Keller kann der
üall eintreten , daß Brände gelöscht werden müssen.

kann weiter notwendig werden , daß die K l e i -
"Sr durchtränkt  werden müssen , um im Falle
osr Gefahr durch eine etwaige Brandwand hindurch-
Mkommen. Auch Tücher zum Anfeuchten
Ä" hrn zur Verfügung stehen , da diese bei starker
Jauchentwicklung unentbehrlich sind. Eine besondere
ulSsahr bilden die Kohlen , wenn sie in der Nähe des
^Ust ĉhutzraumes lagern . Wegen der im Falle eines
«randes sich entwickelnden oefährlichen Kohlcnoryd-
?a,e empfiehlt es sich, zu prüfen , inwieweit die Koh¬
len aus dieser Gefahrenzone weggeschafft wer-

können.

Entlastungsvorschriften für die Rechtspflege
bkit dem Jahr « 1921 nehmen die Beamten des

ii * cncn  Justizdienftcs als Rechtspfleger richter-
lche und staatsanwaltliche Geschäfte bestimmter Art

^aar , um den Richter und Staatsanwalt zu entlasten,
^laggrbend hierfür waren bisher die von den frühe¬
lad Landesjustizverwaltungen erlassenen Ent-
"jflsNtzsbestimmungen , die voneinander zur Zeit recht
ryeblich abweichen . In der Reichs -Entlastungsver-

lugung vom 3. Juli 1913, die in der neuesten Num-
„ »sÜ »Deutschen Justiz " veröffentlicht worden ist

nd am 1. August d. I . in Kraft tritt , hat der Reichs-
TnR r ösr Justiz nunmehr neue Vorschriften er-
z?ZSN, so daß für die Tätigkeit der Rechtspflege -! im
- ." eich einschließlich der eingegliedertcn Ostgebiete
s,.?„ .Sl" e einheitliche Rechtsgrundlage und ein ein-
^Ulcher Rahmen geschaffen ist.

Wann müssen wir verdunkeln?
2«. Juli von 22.39 bis 4.87 Uhr

Herrlicher Sonnenschein leitete die Sommer¬
ferien ein , die in diesen Tagen ihren Anfang
nahmen . Rach langen Wochen des Lernens und
des vielfältigen Kriegscinsatzes der Jugend ist
die Zeit gekommen , in der sich die " Pimpfe und
Jungmädel einmal öfter in der freien Natur
tollen können als sonst . Wohl haben bestimmt
die Väter und im besonderen aber die Mütter
die Ferientage berbeigesehnt , um an ihren Kin¬
dern etwas Hilfe für den Garten oder zum Ein¬
käufen zu haben . Die meisten Mütter stehen
heute auch fast ohne Ausnahme in der schaffenden
Front ber Heimat und sind daher dankbar für
jede Handreichung , die ihnen ihre Kinder in der
Freizeit tun können . Aber in dieser Freizeit
sollen sie nicht nur zwischen den Steinquadern
der Großstadt stecken bleiben , sie sollen hinaus
in die Natur , sollen sich in der gesunden Um¬
gebung des Waldes und der Wiesen erholen.

Zu biesem Zwecke führt die Hitler -Jugend des
Bannes Wiesbaden in diesen Wochen und den
kommenden Monaten in Geilnau an der
Lahn  zum erstenmal seit Kriegsbeginn wieder
ein Sommerlager durch . Hier werden an einer
der schönsten Stellen des Lahntales direkt am
Ufer des Flüßchens gelegen , eingebettet zwischen
wundervollen waldigen Hängen und saftigen
Wiesen Tausende von Jungen aus Wiesbaden
Tage der Erholung finden . In 19 Rundzelten
sowie einem großen festen Haus sind sie unter¬

gebracht . Unter der Aufsicht von zwölf Führern
wird zwar diszipliniert aber doch aufgclockert der
Tag ablaufen . Nach dem Dienst , der aus kurzen
Ausbildungen und in der Hauptsache aus AuS-
märfchcu in die Umgebung besteht , können dann
die Jungen rußig ivie hungrige Wolfe in das
Lager stürzen . Hier hat inzwischen ein Kochkom-
mando von fünf Frauen unter Führung einer
erfahrenen Köchin , die nunmehr schon im vierten
Jahre die leibliche Betreuung dieses Lager , das
in den Vorjahren durch die Banne Westerburg,
Montabaur und Limburg besucht wurde , burch-
gefllhrt , und weih , welche Leistungen solche jun¬
gen Mägen oblegen , ein fabelhaftes Essen berei¬
ten . Auch die Einrichtung des Lagers darf als
vorbildlich bezeichnet werden . Die saubere Küche,
die tadellose Waschanlage , die gut eingerichtete
Krankenstube » sw. bürgen für die reibungslose
Durchführung der Lehrgänge.

Mit Sem ersten Lehrgang des Bannes Wies¬
baden in Stärke von 341 Jungen eröffnete in
diesen Tagen dir K.-Bannführer OÜerstamm-
führer Hcmberger  das Lager und prokla¬
mierte damit gleichzeitig den Beginn „L ei¬
st ungswo che derHitler - Jugenb 194  3."
Bald wird abe < für diesen ersten Lehrgang schon
wieder ber Tag ber Trennung kommen , denn
noch viele andere werden ihnen folgen , um auch
hier an der Lahn einen Teil ihres Urlaubes zu
verbringen . R. H.

Man rechnet mit befriedigendem Ertrag
Verlauf der Traubenblüte - Normalernte im Weinbau höchst wahrscheinlich
Die Traubenblllte hat in der letzten Juniwoche

ihren Abschluß gefunden , und wir sind jetzt in der
Lage , in einem abschließenden Rückblick über deren
Essamtverlauf zu berichten . Wir können gleich vor¬
ausschicken, daß in diesem Jahr « die Zeit der Trau-
benblüte wieder einmal eine harte Nervenprobe für
die Winzer war , die viele Tage mit banger Sorge
belastet waren . Man wird dies um so mehr ver¬
stehen können , wenn wir darauf Hinweisen , daß das
Weinjabr 1943 eine selten gesehene Frühentwick¬
lung  brachte , die erfahrungsgemäß meistens eine
Gefährdung der Blüte bedeutet und nur bei günstiger
Witterung einen guten Blütenverlauf verspricht.

Der erste Austrieb der Reben  begann
bereits Mitte April . Anfang Mai standen die
Weinberge baldigst in saftigem Grün . Die Eishei¬
ligen gingen ohne Schaden gnädig vorüber . Der
Auswuchs der jungen Triebe machte rasche Fort¬
schritte , so daß bei warmer beständiger Juniwitte¬
rung in diesem Jahre die Traubenblüte sehr früh¬
zeitig , und zwar ' chon anfangs Juni , beginnen mußte.

Der Eescheir.ansatz der einzelnen Loden
war befriedigend , wenn auch nicht reichlich. Die
meisten Triebe brachten nur zwei , «in kleiner Pro¬
zentsatz drei Gescheine, während in Normaljahren
durchweg drei Gescheine auswa -̂ ' en.

Die Ursache des etwas geringen Gefcheinanfatzes
ist jedenfalls zurückzuführen auf den geradezu erup¬
tiven , wuchtigen Auswuchs der Reben , der allgemein
überraschte . Aber durch die verwehrte Zahl der
Triebe schaffte die Natur einen Ausgleich und er¬
höhte somit wieder die Zahl der Gescheine, so daß
der Eesamtbehang des Weinstocks sehr reichlich war
und bei gutem Verblühen eine große Weinernte
versprach . Doch sollten sich eben die Hoffnungen nur
zum Teil erfüllen . Der - Blütenmonat Juni brachte
leider von Anfang an eine sehr unbeständige naß-
kühle Witterung mit kalten Nächten , die bis zum 19.
Juni anhielt und für die Traubenblllte meist sehr
ungünstig war.

Entsprechend der außergewöhnlichen Frühent-
wicklunq , wie wir sic seit vielen Jahren nicht mehr
zu verzeichnen hatten , begann die Blüte des Ries¬
lings in diesem Jahre vereinzelt in Rüderheim , am
Johannisberg und in anderen bevorzugten Lagen
schon am 31. Mai . Verzögert durch die Ungunst der
Witterung begann die allgemeine Blüte in den Ta¬
gen vom 12. bis 14. Juni , die aber erst am 19. und
20. Juni zzur Vollblüte gelangte , dann aber beim
Eintritt sommerlicher Witterung ab 20. Juni meist
innerhalb drei Tagen bis zum 24. Juni schon been¬
det war . Auch in den spätblühenden Lagen und in
den höher gelegenen Weinorten war die Trauben¬
blllte in den letzten Junitagen restlos zum Abschluß
gekommen . Zeitlich betrachtet war also die Trauben¬
blüte teils sehr früh , teils noch rechtzeitig verlaufen.

Die in den ersten drei Juniwochen vorherrschende
ungünstige Witterung wirkte sich nachteilig für die
Traubenblllte aus , die ins Stocken geriet , teils ver¬
kümmerte und abfiel . Gerade in den frühblühenden
besseren Qualitätslagen erlitt der Traubenanfatz

meistens eine stark« Einbuße durch das Durchrieseln
der Gescheine, die oft die Hälfte ihres Beerenan¬
satzes verloren . Manche Qualitätslagen erlitten auch
nur einen geringen Verlust . Auffallend ist es , daß

erade die nicht veredelten , wurzelechten Reben , ins-
esondere der alte Rheinriesling , die größte Ein¬

buße ihres Eescheinansatzes erlitten . Die Blüte der
spätblllhenden Lagen , deren Geschein« erst nach dem
20. Juni zur Entfaltung kamen , nahm meistens einen
raschen und guten Verlauf ohne wesentlichen Durch¬
fall.

Der H « u w u r m brachte trotz der langen Blü¬
tendauer nur geringe Schäden . O i d i u m trat bis
jetzt nicht in Erscheinung , und die P e r o n o s p o r a
wurde bereits bei ihrem primären Auftreten nieder-
gohalten , so daß eine weitere Ausbreitung verhütet
wurde.

Im allgemeinen erlitt der Behang im Rheingau
durch den wenig günstigen Blütenverlauf bereits
einen beachtlichen Mengenverlust , der jedoch je nach
den einzelnen Weinorten und Lagen ganz verschieden
ist und erst später beim Auswuchs voll und ganz
abqeschätzt werden kann . Trotz des entstandenen Ver¬
lustes darf jedoch in den meisten Weinbaugemeinden
des Rheingaues noch mit einem befriedigenden Er¬
trag gerechnet werden , der vielfach fast noch eine
Normalernte verspricht . K . Urban

Sauerwurmbekämpfung sofort beginnen
Der Sauerwurmmottenflug und namentlich der

des einbinüigen Traubenwicklers hat am 18. und 16.
Juli plötzlich einen beachtlichen Höhepunkt
erreicht , der bei den augenblicklichen Temperaturen
das Auslchlüpfen der Würmchen bereits am 22. Juli
zur Folge haben wird . Zu der sofort  durchzufüh¬
renden Sauerwurmbekämpfung empfiehlt die Be¬
zirksstelle für Rebschutz in Eltville Kupfer¬
vitriol - Kalkbrllhe,  einprozentig als Grunb-
brllhe mit Zusatz von Nirosan ein Proz . Nirosan ent¬
hält bereits ein Haftmittel , es ist deshalb kein Haft¬
mittelzusatz erforderlich . Entstehen technisch« Schwie¬
rigkeiten beim Spritzen , so kann gegen den Wurm
als Zwischenbehandlung mit Nirosanstaub gestäubt
werden . Beim Traubenspritzen  kommt es
auf das gründliche Waschen der Trauben an . Hierbei
werden mit Hilf « eines Holzkreuzes o. ä . die über¬
hängenden Blätter beim Spritzen weggehalten , da¬
mit die Trauben vom Traubenstiel her mit einem
feinen Verteiler tüchtig mit Brühe gewaschen wer¬
den . Ist gegen O i d i u m nach der Blüte noch keine
Bekämpfung erfolgt , so ist den Brühen ein aner¬
kannter flüssiger Schwefel zuzusctzen. Jungselder und
Rebsibulen sind weiterhin bis in den September
hinein mit Kupferbrühen einprozentig wöchentlich
einmal zu bespritzen.

Dienststellenverlegung . Die Dienststelle der SA .-
Standarte 224 befindet sich nunmehr im Dienstge¬
bäude der ' Reiterstandarte , Parkstraße 9, Fern¬
ruf 22028.
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Reichsminisfer Dr. Goebbels als Schirmherr - Ständiges Aufwärts!

•m,? *3 "sie der Kulturkammern wurde Mitte , Jul
ftv ?,' . d *° t,or  äehn Jahren , eine vorläufige -Film

Ihr Aufbau diente wenig späte'
Wr die mit dem Reichskulturkammer

oom  September 1933 errichteten weiterer
im Tftjn l tn ' der vorläufigen Filmkammer wurdi

-nahmen dieses Gesetzes die Reichsfilmkam
rt ; v,e von wichtigen Anordnungen kenn

fo’m.Üen  ^ te  ertten Maßnahmen der Reichsfilm
in» t«**' ^ as  vor der Machtübernahme in Zer
u » .öeer£ 4lene deutsche Filmschaffen auf eine  n e u >
bin!»,..0 o ,u n ** e Basis  zu stellen . Erinnert sei ir
;*! 'c'n -Zusammenhang an die Anordnungen und Be
de« " of dem Gebiete der Filmproduktion
9tarfi ^cs  Filmtheaters und der Filmtechnik

1 Schaffung einer gesunden wirtschaftlicher
W - ,konnte  die künstlerische und kulturelle
Na» ^ r" " 2Z " 2bd °ndere in den folgenden Jabrer
Scfiirüu 1 von Meichsminister Dr . Goebbels,  den
Iini -„ öes  deutschen Films , gegebenen Richte
iem> " 0" ' &m bestimmten Neuorganisatior
oninr »* v "rächen , beute den Führung?

uch des deutschen Filmschaffens rechtfertigen

lamm », ^ricgsjahre  stellten die Reichsfilm
u. a Dor«neile  und wichtige Aufgaben . So mußter
haltün ^ ^ 0^ . Dingen Maßnahmen zur Aufrechter
des T-rr„„; e1  Mlmvroduktion , des Filmverleihs un>
luna ' d«. eingeleitet werden . Zur Sicherste!
sur (r -L dor  filmtcckmischen Geräte un>
und d->- ^ ^ § ", ) ung der Ausstattungsgegenständ
Unien ^̂f,Nobstoffe wurde alles veranlaßt und Nicht
des r, reibungslosen und ungestörten Ablau
die fi ! Ä ,M lm  Knege gegeben . Hierzu käme,
Schnellbi - i, » ' " 0 ho ." bestimmten Lehrgängen un!
ichaffeuden ^ «ingezogcnen Film
Stlmtwlr ir »=cJ?" «cre an  Vorführern für di
zentrul rrn uuszufüllen , die soziale Betreuung , di
zentral « Überwachung der Beivrogrammversorgung

der Filmtransportfrage , die Fragen des Filmim - und
-exportes sowie die Pflege der Beziehungen zu dem
befreundeten ausländischen Filmschaffen . Besonderes
Augenmerk wurde in Anbetracht der Wichtigkeit des
Films für die politische und kulturelle Aufklärung
der Vorführung der Wochenschau geschenkt.

Unter der autoritären Führung des national¬
sozialistischen Staates blieben die Grundlinien des
deutschen Filmschaffens in ständiger und steigender
Entwicklung . Starke rationelle Maßnahmen bewirk¬
ten , daß die Produktion von Jahr zu Jphr stärkere
Mittel investierte , ihre Filme mit größeren Ausstat¬
tungen versah und Filmwerke von internationaler
Bedeutung schaffen konnte , die im In - und Auslande
begeisterte Millionen besuchten . Unter dem sicheren
Schutz der deutschen. Wehrmacht wird das deutsche
Filmschaffen den ihn gestellten großen Aufgaben Er¬
füllung zu geben wissen.

Klavierabend Emil Debüsmann
So oft man Fortschritte und Leistungen des jungen

Wiesbadener Pianisten Emil Debusmann  zu be¬
trachten hat man kommt von der Ansicht nicht los , daß
hier echtes Musiktalent und eiserner Fleiß am Werk sind.
Ein lebendiges persönliches und allgemein musikalisches
Empfinden stützt alle seine Vortriige , aesangvoller und
plastisch schöner Klavierton von kugeliger Fülle und klang¬
licher Kultur ist von schöpferischen inneren Impulsen ein¬
gegeben . Dabei bestimmt eine i" tsgepr8gt energische Wil-
lensrichtuug Debusmann 's Kunst , erfüllt sie mit Prü-
gnanz und Meist.

Mag es sich handeln um Bach (Jventionen ) , Beet¬
hoven ois -moll -Sonate , op . 27) , Reger (Intermezzo , op,
451 und Spezialstubien für die linke Hand allein (drei
Sätze ), Chopin (Berceuse , op . 57 und Etüden «s -moll ) ,
Liszt („Sospiro ") oder um eine eigens , uraufgeführte,
recht klaviermäßig erfundene Sonatine , op . 8 (auf dem
Wege etwa , den uns Clementi , Kuhlau , Cramer und
Bufoni gewiesen haben ) : überall saubere Technik und
poetische Versenkung : überall Vorherrschen der Beseelung
über allem Mechanischen nnd kristallene Klarheit , die

einen komplizierten Chopin in die Abgründe weltent¬
rückter Melancholie zu tauchen versteht . Mit kurzen Wor¬
ten : was Debusmann anruhrte , das sprach als Nieder¬
schlag einer musikalischen Natur von schlichter Gediegen-Sett beredt und bezwingend zu den Hörern und der warm-erzige Beifall am gestrigen Klavierabend im Kurhaus
war zu verstehen . Josef )!' Lang

Kunst- und Kulturchronik
Professor Winfried Wolf  wurde auf Grund seines

außerordentlichen Konzerterfolges in Spanien und
Portugal für einen Klaviermetsterkursus an da«
Nationalmuseum in Lisiabon gewonnen , der be¬
reits erfolgreich stattfand . Es nahmen 114 Pianisten
aus verschiedenen Ländern teil . — Für den neuesten
Berlinsilm „Insel der Seligen " wurde der bekannte
Komponist N . Schnitze verpflichtet . — Bon der im
Verlag Böhla » , Weimar , im Aufträge des Goethe - u.
Schiller -Archivcs des Schiller -NationalmuseumS und der
Deutschen Akademie von dem verstorbenen Pros . Juliu
Nationalausaabe von Schillers Werken
ist soeben der erste Band erschienen . Er enthält die chrono¬
logisch geordneten Gedichte . — Die Reichsuniversiiät Graz,
deren Ehrendoktor Peter Rosegger  war , veranstaltete
eine Gedenkstunde an den Dichter , in der Regierungs¬
direktor Prof . Dr . Josef Papesch die Erinnerungsrcdc
hielt . — Heinrich George  wird in dem in seiner
Herstellungsgruppc entstehenden Tovisfilm „ Der Glück¬
liche " daS Schicksal eines kleinen Beamten gestalten
Filmregie führt Werner Klingler.

8uch von Heimat und Vaterland
Ein Buch vom Glück des Schauen » und Lauschen » ist' »,

das Karl Hermann D i e tz n e r uns mit seinem neuen
Werk „. . . und darüber der Himmel " schenkt. Ein Buch,
in dem das Wort zu leuchtender Farbe , zu zauberischem
Klang wird und so die machtvollen Akkorde des Liedes
der Meereswogen zu ebenso tiefinnerem Erleben werden
läßt , wie eine heilige Stille äthernaher Bergzinnen . Ueber
Feld und Wald Meer und Berg , Dorf und Stadt , über
Menschen in Glück und Leid spannt Dießner das leuch¬
tende Zauberband einer Dichtung , die aus dem unverfleg-
baren Born der Liebs zur Natur , zu Heimat « nd Vater¬
land schöpft. Hugo Lange hat das Bändchen mit ent¬
zückenden Federzeichnungen ausgefchmllckt . (Karl Hermann
Dießner „. . . . und darüber der Himmel ", 53 Selten,
2.80 RM., Deutscher Literatur-Verlag Dresden).

Heinz Baunaok

Wir entdecken die Leimat!
Die Eisenbahn kür Kriegsgiiter . Urlauber und

Bombengeschädigte
Der Krieg verlangt von uns allen,  nicht nur

von unseren Soldaten draußen an den Fronten , eine
Minderung der Ansprüche , die wir sonst an das Le¬
ben zu stellen gewohnt waren . Aber das fällt uns
nicht schwer, besonders dann , wenn wir uns ver¬
gegenwärtigen , welche Opfer unsere Soldaten Tag
und Nacht bringen müsien . Wir stehen im vierten
Kriegsjabr , das uns trotz der Uebersülle der Arbeit,
die im totalen Kriegseinsatz geleistet werden muß.
immer noch einige geruhsame Urlaubstage bringt,
die der Erholung und Ausspannung dienen sollen.
Und da unser Tun und Lassen stets auf den Sieg
ausgerichtet sein muß , verleben wir diesmal unseren
Urlaub zu Hause.

Die Reichsbahn , ohnehin überlastet , kann keine
Ferienreisenden befördern , sie bat mit der Ver¬
sorgung der Front , der Industrie , der Heimat und der
Bombengeschädigten soviel zu tun , daß ihr für zu¬
sätzliche Leistungen , die dem Vergnügen dienen,
weder Zeit noch Raum übrig bleiben . Aber viele von
uns kennen die engere Heimat noch gar nicht richtig.
Und darum sollte man dieses Jahr einmal die Ferien
benutzen , um sie richtiggehend zu entdecken.

Tapferkeit vor dem Feinde
Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe wurde Unteroffizier

Rudolf B u ß. Wiesbaden , Adelheidstr . 12 und
Maschinenobergefr . Karl P i n s o n, Wiesbaden.
Röderstr . 22 verliehen.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Am 16. Juli
wurde Karoline Becker.  W, -Rambach , Untergaffe
23, 86 Jahre alt . — 80 Jahre vollendete am 19. Juli
Henriette Steiger.  Wiesbaden , Adlerstr . 53. —
Den 81. Geburtstag feiert am 20. Juli Katharina
Vogel,  Wiesbaden , Blcichstr . 15. — Felizitas
Vogt.  Wiesbaden . Blücherstr . 6 wird am 21. Juli
75 Jahre alt.

Aus dem Wagen gestürzt . Eine jüngere Schaff¬
nerin stürzte auf der Dotzhcimer Straßenbahnlinie
so unglücklich aus dem Wagen , daß sie mit einer
Gehirnerschütterung und einem Schlüsselbeinbruch
ins Kränkenhaus gebracht werden mußte.

5000 Reichsmark Ordnungsstrafe . Die Preisllber-
wachungsstelle in Wiesbaden hat den Hotelbesitzer
Georg Holzendorf,  Frankfurt a . M ., Lützow-
straße 8, in eine Ordnungsstrafe von 5000 RM . ge¬
nommen , weil er in seinem Hotel „Eoldner Stern"
in der Lützowstraße 8, Speilegerichte zu Ueberpreisen
abgegeben , Wein zu Ueberpreisen eingekauft und
schließlich gegen die Preisauszeichnungspflicht ver¬
stoßen hat.

Mehr als drei Stücke auf einer Ervreßgutkarte.
Während früher die Möglichkeit bestand , mit einer
Ervreßgutkarte bis zu 10 Stücke Expreßgut auszu¬
geben , wurde diese Stückzahl zur Vereinfachung des
Abiertigungs - und Ladcdienstes der Reichsbahn im
vergangenen Jabr auf drei Stücke herabgesetzt . Die
durch diese Beschränkung entstandene Erschwernis , ist
von der Reichsbahn nunmehr beseitigt worden.
Künftig können die Reichsbahndirektionen auf An¬
trag von Versendern Ausnahmen zulaffen , von denen
der zuständige Versandbahnhof und das zuständige
Verkehrsamt verständigt werden . Außerdem muß der
Versender auf der Ervreßgutkarte den Vermerk „bis
zu . . . Stück durch Direktion . . . rugelaffen " an¬
bringen . In diesem Zusammenhang ist noch zu er¬
wähnen , daß auf einer Nachnahme -Expreßgutkarte
nach wie vor nur ein Stück aufgeliefert werden kann.

Die gartenbauliche Marktleistung des Anbau¬
gebiets W.-Schierstein wurde in einer Versammlung
der Schiersteiner Ortsgruppe der NSDAP , gewür¬
digt . Der Referent Pg . H a b e r si o ck von der Be¬
zirkssammelstelle konnte mit Genugtuung sestsicllen,
daß durch die Neuordnung der Abgabe von Obst und
Gemüse von Erzeugern an Verbraucher eine weit
bessere Erfassung von Obst und Gemüse erreicht
wurde , als im Vorjahre . Die Erzeuger haben §en
Sammclstellen ein erfreuliches Mehr zur Verfügung
gestellt und so zur besseren Lösung der Veriorgungs-
ausgaben beigetragen . Anschließend sprach Pg . Z c ch
zur politischen Lage . Seine treffenden Ausführungen
bestätigten die Gewißheit des deutsches Sieges.

Neue Kurse in der Eaubränteschuie . In der Eau-
schule Hessen-Nassau auf dem Webersberg bei W e i l-
burg  beginnen im Herbst dieses Jahres neue Lehr¬
gänge , für die noch Tsteldungen anaenommcn werden.
Es ist allen jungen Bräuten und Frauen zu Emp¬
fehlen , sich nicht zu spät zur Teilnahme zu entschlie¬
ßen , da die Lehrgänge in den meisten Fällen sehr
früh besetzt sind. Am besten wird schon jetzt überlegt,
ob man einen Besuch des Bräutekurses ermöglichen
kann . Die nässten Kurse finden vom 12. September
bis 23. Oktober 1943 und vo-n 81. Oktober bis II.
Dezember 1943 statt . — Auskunft erteilt die Eau-
stelle des Deutschen Frauenwcrkes , Frankfurt a . M ..
Hermann -Göring -Ufer 25. Dort sind auch die ent¬
sprechenden Vrospekte erbältlich.

400 000 Lande — 75 000 Leser
In den letzten Jahren hat das öffentliche Bücherei-

wesen und dag mit ihm verbundene Schülerbiichereiwescn
vor allem im Osten des Reiches  einen starken Auf¬
schwung genommen . So wurden beispielsweise im Re¬
gierungsbezirk Katiowitz seit 1933 323 Volksbüchereien
geschaffen , die einen Buchbestand von fast 400 000 Banden
besitzen und von über 75 000 eingetragenen Lesern ständig
benutzt werden . Ihre Arbeit wird durch 680 in den Volks¬
schulen errichteten Schülerbüchereien mit einem Buch¬
bestand von annähernd 100 000 Bänden ergänzt , die von
über 73 000 Schülern und Schülerinnen rm letzten Jahre
benutzt wurden . Insgesamt wurden im vergangenen Jahre
aus den genannten Büchereien VA  Millionen Bände an
die Leser ausgeliehen.

Wir büren am Mitfwocb
In der Reihe „Vom ewig Deutschen"  bringt die

Sendung im Doppelprogramm des Deutschland-
s e n d e r s von 20.15 bis 21 llhr «ine Folge , die in
Dichtung und Musik vom Zauber der Romantik kündet.
Die Berliner Philharmoniker unter Leitung von Wilhelm
Fuitwängler  und Robert Heger  und die Wiener
Philharmoniker unter Oswald K a b a st a spielen sin¬
fonische Sätze von Schubert und Schumann , zwffchen denen
Horst K a s' p a r Dichtungen von Ludwig lieck und aus
„Des Knaben Wunderhorn " spricht . Eine auserlesene
Sendung demnach , die auf die Beachtung aller Freunde
wertvollster Kunst höchste» Anspruch hat . — Daß der
Deutschlandsender ab 21 llhr eines seiner ausgezeichneten
,,Komponistenbilder " bringt und diesmal den versonnenen,
innigen , urdcutschen Robert Schumann  gewählt hat,
erhöht die Freude.

Carl Echuricht , der Wiesbadener Generalmusikdirektor,
dirigierte das Festkonzert der Berliner Philharmoniker
anläßlich der Eduard -Erieg -Feier in der Philharmonie.
Mit den Dresdner Philharmonikern brachte Carl Schuricht
im Leipziger Gewandhaus und Halle Bruckners IX . Sin¬
fonie zur Aufführung . In beiden Städten wurde er un-
gemein begeistert ausgenommen . Zur Zeit führt Schuricht
Grammophon -Aufnahmen von Bruckners IX . Sinfonie
durch . Am 16. Juli dirigierte er ein Sonderkonzcrt der
Münchner Philharmoniker.

Goethe -Medaille . Der Führer hat dem Maler Profesior
Helmuth Liesegang  in Dllffeldorf aus Anlaß der
Vollendung seines 85. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um die niederrheinische Landschaftsmalerei
die Goethe -Medaille für Kunst und Wiffenschaft verliehen.
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Kein Arbeitsausfall durch Vorladungen
Bei den Betrieben entstehen noch immer znm

Teil erhebliche Arbeits - und Produktionsaus¬
fälle durch Borladungen von Arbeitskräften
während der Arbeitszeit . Bei der äußersten An¬
spannung aller Arbeitskräfte ist jedoch ein Aus¬
fall an Arbeitsstunden ohne zwingenden Grund
Nicht vertretbar . Der Reichswirtschaftsminister
hat dies in einem Erlaß an die Nachgeordneten
Behörden und Dienststellen sowie an Gliederun¬
gen der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
zum Ausdruck gebracht . Soweit Aufklärungen
notwendig sind , sollen sie möglichst schriftlich oder
fernmündlich erfolgen , um Arbeitsausfälle zu
vermeiden . Auf Anregung des Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz wird darüber
hinaus angeordnet , daß Vorladungen von in Ar¬
beit stehenden Volksgenossen grundsätzlich nur er¬
folgen dürfen , wenn dies nach der Art der Ange¬
legenheit zwingend notwendig  ist . Auch
in diesen Füllen soll die Vorladung möglichst
nicht in die Arbeitszeit fallen . Gegebenenfalls
soll ein Spätdienst  für die Abfertigung von
vorgelaöenen Arbeitskräften eingerichtet werden.

Gänsestopfen bleibt verboten
Dem Reichstierschutzbund sind in letzter Zeit zahl¬

reiche Klagen darüber zugegangen , daß das Stopfen
(Nudeln ) der Gänse und Enten wieder in gröberem
Ausmaß betrieben werde , weil vielfach die irrige
Meinung bestehe, daß während des Krieges das
Stopfverbot aufgehoben worden sei. Demgegenüber
ist darauf binzuweisen . daß die Bestimmung des
8 2, 11 des Tierschutzgesetzes auch heute noch Geltung
hat und jede Zuwiderhandlung bestraft
wird.  Die Tierschutzvereine sind deshalb auf¬
gefordert worden , künftig jeden ihnen zur Kenntnis
gelangenden Fall unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 10—11 Uhr : Kompo¬

nisten im Waffenrock", Unterhaltungsmusik . — 12.35 bis
12.45 Uhr : Der Bericht zur Lage. — 14.15—14.45 Uhr:
Das Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester . —15.30
bis 16 Uhr : Beliebte Orchester- und Solistenmufik. —
16—17 Uhr : „Klänge aus dem Süden ". — 17.50—18 Uhr:
Das Buch der Zeit . — 18.36—lg Uhr : Der Zeitspiegel . —
18—19.15 Uhr : Wehrmachtvortrag . — 19.15—18.30 Uhr:
Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : „Der Gebirgsjäger ",
Lieder und Instrumentalmusik . — 21—22 Uhr : Eine bunte
Stunde.

„Wir wollen nichts als Bauern sein . .
Erhebende Morgenfeier im Untertaunuskreis - Bereit der ewigen Scholle zu dienen

Sportnachrichten

NSM.KreisLMesdaven
ßdchäMelleWilhelmllßße 15 Ruf 59?37 Poft/Wieck Ffm.7?60

Bersammlnngskalender
Der Kreisleiter

Dienstag , 2g. Juli 1843
Kreisleitung : 18 Uhr Sitzung im Bürgersaal des

Rathauses . Teilnehmer : Alle Ausweiskarteninhaber.
Anzug : Uniform.

Bann 80, Bund Deutscher Mädel . Für alle IM.
und Mädel ist zu den festgesetzten Zeiten in den
Ferien Sport , auch wenn die Führerin nicht da sein
sollte. Auf dem Sportplatz ist regelmäßig jemand —
auch zur Kontrolle.

' Abnahme des Fü . —Fünfkampfes ist letztmalig am
20. Juli , 18.30 Uhr , Kleinscldchen. Bei Nichterscheinen
ergehen Aufforderungen.

Mittwoch, den 21. Juli 1943
DRK -Bereitschast (m) Wiesbaden 1. Antreten : 20 Uhr

Alarmplatz (Hof „Altes Museum "). Ausweise abgeben.
Vollzähliges Erscheinen. f

Aus dem herrlich gelegenen Marktplatz zu Wehen
fand anläßlich der Prüfung der Land- und
Hausarbeitslehrlinge des Untertaunuskreises eine
Morgenfeier statt.

Die Mädel des Landjahrlagers B l e i d e n st a d t
eröffneten die Feierstunde mit einem Lied an
Deutschland , unserer Mutter Land. Das Führerwort:
„Vergetzt den deutschen Bauern  nicht ",
paßte so richtig in diesen Morgen , an dem die
Bauerst ungemein zahlreich erschienen waren . Hitler-
Jugend umsäumte den mit den Fahnen der H2 . aus¬
gestalteten Platz , als Kreisbauernführer Werner
das Wort ergriff.

Zu Beginn seiner Ausführungen erinnerte der
Kreisbaueinführer daran , wie einst der Bauer fast
seine Scholle vergessen hatte , und wie sich dann nach

Die Kreisfrauenschaft Untertaunus teilt mit:
Am Mittwoch . 21. Juli . findet von 16—18 Uhr

in der Lehrküche der Rezeptur ein Entsaftungs¬
kurf  u s statt. Alle Frauen sind hierzu eingeladen.

der Machtübernahme alles änderte . Diese Wandlung
sei aber nur darum gekommen, weil das heutige
Reich dem Bauern das wieder gebe, was ihm gehöre.
So wie die äußere Art des Auftretens fei, so habe
auch die innere Haltung zu sein , eines wäre mit dem
anderen verbunden . Die Sorge des Bauern für seinen
Hof sei auch sein Beitrag zum Erhalt unseres Vol¬
kes. Für den Bauern von heute gebe es nur noch den
Wert der Arbeit , und dieser könne nie wieder gemin¬
dert werden . -

Nach der Ansprache des Kreisbauernführers fand
die feierliche Ausgabe der Zeugnisie an die angetre¬
tenen 45 Jungen und 33 Mädel statt , die sich in die¬
sem Jahr der Prüfung unterzogen hatten , um auch
zukünftig im Bauernberuf ihr Wissen und Können
zu erweitern , denn sie alle wollen ja einst deutsche
Bauern ans deutscher Heimatscholle sein.

Kreisleiter Koch begrüßte die Erschienenen „und
wandte sich in markanten Worten an die Zuhörer.
Der Bauernstand , so betonte er, sei kein Berus wie

irgend ein anderer , der Bauernstand bedeute eine
Lebenshaltung . So wie die Saat ewig sei, die Halme
des Kornes , so ewig sei auch die Ernte , und der
Bauer fühle 'zutiefst das Recht auf Leben.

An die HI . gewandt , geißelte der Kreisleiter
insbesondere die Verweichlichung , die unter der städ¬
tischen Jugend einmal Platz gegriffen hatte . Was be¬
deutete schon Puder und Schminke ? Wieviel schöner
sei doch ein gesundes Bauernmädel ohne jede Bei¬
gabe moderner Kosmetik . Auch die wahre Fröhlich¬
keit könne nur in naturgebundenen Menschen loh¬
nen , denn wahrer Frohsinn ließe sich doch nicht kaufen.
Die natürlichsten und fröhlichsten Menschen aber , die
finde man doch auf dem Lande. Die Jugend müß¬
ten wir wieder haben , die Volkslieder singt, einfache
Lieder , verwurzelt im bäuerlichen Denken, und keinen
überspitzten Schlagerunsinn . Bleibt einfach und
schlicht/haltet eure Haltung sauber, habt Achtung
vor eurer Mutter , die euch einst unter dem Herzen
trug , die sich sorgte und bangte um euch, und ihr
werdet echte deutsche Bauern werden . Bleibt treu,
bleibt aber auch stürmisch und trotzig, und das
größte Reich aller Zeiten wird euer sein. Mit den
Worten : Wenn alle untreu werden , so bleiben wir
doch treu , schloß Kreisleiter Koch.

Den Schwur der Jugend kündete ein Sprecher des
djahrlagers:
Eh' daß der Bauer untreu wird , eh' muß die

Erd' vergeh 'n,
daß er kein rechten Stand mehr find 't, seinen

Mann im Streit zu steh'n.
Eh' daß der Bauer untreu wird , eh' müssen die

Sterne zerbrechen,
daß für die Bauern kein Licht ist zu rechten und

zu rächen.
Eh' daß der Bauer untreu wird , eh' muß er sel¬

ber verderben.
Doch Bauerntum und Bauernstolz sind stärker

als das Sterhen.
Der Kreisbeauftragte für die bäuerliche Nach-

wuchssicheruna. Best , beendete die Feier , die mit
den Liedern der Nation ausklang . ar.

Erbauende Musik am Abend
Idstein , 18. Juli

* Eine gutbesuchte Abendmusik in der Unions¬
kirche, von dem Organisten derselben , Eefr . S chö p p
(Orgel ) unter Mitwirkung von Soldat Huber
(Violine ) und Frl . Ilse Wengeroth (Orgel ) ,
z. Z. im Res.-Laz., veranstaltet , hrachte Werke von
dem Altmeister 2oh . Seb . Bach, Tartini , Pagnani,
Händel , van Beethoven.

Neuhos . (B ürg e rv e rs a m m l u nq .) Hier
fand im Gasthaus „Nassauer Hof" eine Bürgerver¬
sammlung statt. Der Bürgermeister sprach über Luft¬
schutzmaßnahmen und gab die Richtlinien für die
Hausschlachtungen 1943/44 bekannt . Der Ortsbauern-
fllhrer behandelte den Oelfruchtanbau . sowie die
Vieh - und Fruchtabgabepflicht . — Mit der Roggen¬
ernte wird hier in den nächsten Tagen begonnen.

Nur mit Zulasfungskarte . Der D -Zug 103 zwi¬
schen Frankfurt und Berlin -Anhalter Bahnh ., Frank¬
furt ab 10.42 Uhr, darf auch nach dem 17. Juli we¬
gen llebersüllung nur mit Zulassungskarten benutzt
werden . Die notwendigen Zulassungskarten für die¬

sen Schnellzug werden zwei Tage vor dem Reisetag
an den Fahrkartenschaltern und in den Reisebüros
abgegeben . Der Zug ist für Reisende , die weniger als
150 Kilometer fahren , gesperrt.

Rückgabe von Verpackungsmitteln . Die Rohstoff¬
lage und die steigenden Anforderungen auf dem Ge¬
biet der Herstellung von Verpackungsmitteln erfor¬
dern die Wiederverwendung gebrauchter Ver¬
packungsmittel . Zu diesem Zweck ist eine tatkräftige
und verantwortungsbewußte Mitwirkung aller Be¬
teiligten sicherzustellen. Wer Waren bezieht, deren
Verpackung dem Leih- oder Rückgabeverkebr unter¬
liegt , hat die Verpackungsmittel zurückzugeben. Die
Rückgabe muß innerhalb der vereinbarten oder an¬
geordneten Frist erfolgen , mangels einer solchen
unverzüglich nach Entleerung.

Aus der Straßenbahn gestürzt. In der Nähe der
Straßenbahnhaltestelle an der Eisenbahnbrücke Mainz
stürzte ein Mann aus der fahrenden Straßenbahn.
Er wurde erheblich verletzt ins Krankenhaus ge¬
bracht. starb aber bereits auf dem Transport . Die
Ursache des Unfalles ist noch nicht geklärt , doch wird
vermutet , daß ein Herzschlag den Sturz und den
nachfolgenden Tod des Mannes verursacht hat.

Sport der fit.
Neue Gebietsmeister tum Hessen-Nassau

Die Tennis -Gebietsmeisterschaftcn von Hessen-
Nassau wurden auch in diesem Jahre in Darmstabt
durchgesührt . Meister im HJ .-Einzel wurde Bug
iBann 80/W iesbabener TH  C.j, der im End¬
spiel über Krug (287/Offenbacher TC .) mit 6:2, 6:0 ge¬
wann . Im HJ .-Doppel siel der Endsieg an K t st e r -
mann/Dereser (81/Post Frankfurt ) durch einen
6:1, 4:8, 6:3-Sieg über Welzenbach/A. Derescr (81/Post
Frankfurt ). Die Mädel -Meisterschaft verteidigte Mar-
grit Racke (81/Höchst) mit Erfolg : ihre Schlußrunden-
gegnerin Ria Hees (80/Wiesbabener THC .) wurde 6:0,
6:0 bezwungen . Das BDM .-Doppcl endlich wurde
von dem Frankfurter Paar Racke/Hammer  8 :8,
8:4 gegen das Wiesbadener Paar Schmibt/HceS ge¬
wonnen.

Auf der Mosler -Bahn in Frankfurt am Main
fanden die GebietSmeisterschaften im Rollschuh-Kunst¬
laufen statt . In der Klasse A gab eS diesmal nur
eine BDM .-Meisterschaft, die an Inge A l b r e cht
(81/Frankfurt ) mit 803 Punkten vor Irma Fischlein
(81) mit 302,6 und Margot Setteri (81) mit 277,7
Punkten siel . Gcbietsbestes Jungmädel war Lilo
Schidung (81) mit 139,4 Punkten.

Schach
Um die Deutsche Vereinsmeisterschaft

In Bad Oeynhausen,  der traditionellen
Stätte großer deutscher Schachkämpse, werden gegen¬
wärtig die Endrunden um die Deutsche Vereinsmcister-
schaft ausgctragen . Qualifiziert haben sich die führen¬
den Mannschaften von Leipzig, Augsburg , Stuttgart,
Hamburg , Wien und Solingen . Jede dieser Mann¬
schaften umfaßt acht Teilnehmer , so daß Oeynhausen
in diesen Tagen 48 Vertreter besten deutschen Schachs
beherbergt . Die Augsburger haben sich nach der dritten
und vierten Runde in den Vordergrund geschoben und
wenn nicht alles trügt , werden sic vermutlich Sieger
in diesem Turnier werden . Der Stand des Turniers
vor Beginn der letzten Runde ist folgender : Augs¬
burg 20 <U, Stuttgart 17*/«, Wien 16*/» (2), Hamburg
15*/« (2), Leipzig 12'/- (2), Solingen 10 (1). — Aus
Anlaß des 10jährigen Bestehens deS Grotzbeutfchen
Schachbundes wurden der Tagung vom Präsidenten
des Europa -Schachbundes, Reichsleiter Fiehler,
und dem Ehrenpräsidenten des Großdeutschen Schach¬
bundes , Reichsleiter Baldur  v . Schi rach,  Glück¬
wünsche übermittelt.

Sportneulgtzelten In Klirre
Die Frankfurter Uuiverfität führt am morgige«

Mittwoch einen Hochschul-Sporttag durch, an dem
Wettkämpfer der Universitäten , Frankfurt , Göttingen,
Gießen und Heidelberg sowie der Technischen Hoch¬
schule Darmstadt beteiligt sein werden.

Die deutschen Leichtathletik-Meisterschasten am 24. und
25. Juli im Berliner Olympiastadion haben eine vor¬
zügliche Besetzung auszuwcisen. obwohl viele im Front?
cinsatz stehenden Athleten keinen Urlaub bekommen
konnten . Bei den Männern werden von Vorjahrs-
meistern u . a. Mellerowic , Harbig , Syring , Seidcn-
schnur, Zcbernick, Langhoss, Wotapek, Pektor , Storch
und Schmidt am Start sein. Bei den Frauen fehlt von
der Spitzenklasse allein die erkrankte Olympiafiegcrin
Gisela Mauermayer.

Zur BDM .-Hockeymeisterschaft Ende August in
Breslau sind bereits die Gebiete Franken , Sachsen
und Mittelelbe qualifiziert . Hinzu kommen noch die
Sieger der Spiele Bayreuth — Hessen - Nassau
(Titelverteidiger ), Düsseldorf — Westfalen -Nord und
Mecklenburg — Hamburg.

Für die großen Baden -Badener Nenne », die auch
in diesem Jahr in Berlin -Hoppegarten gelaufen
werden , war jetzt Ncnnungsschlnß . Der „Große Preis
von Baden " (28. August ) erhielt 35 und das „Zukunsts¬
rennen " der Zweijährigen 89 Unterschriften . Die
gesamte deutsche Spitzenklasse bewirbt sich um die
wertvollen Preise.

ln clsr Nach ! vom 8. zum
9. Juli 1943 sind bei dem
Terrorangriff auf Köln unsere

guten Eltern
Prediger

Theodor Rüdiger
und

Martha Rödiger
geÖ . Koch

von uns gegangen . Ihr Leben war
stets ausgerichtet auf die Ewig¬
keit . Unser Trost ist , sie nun dort
zu wissen , wo sie allem Erdenleid
enthoben sind.

Herbert Rödiger und Frau Ruth /
Hanna Rödiger / Erhard Rödiger
und Frau Lydia / Lotte Kramer /
nebst allen Angehörigen

Wiesbaden (Sonnenberger Str . 2a)
Die Beisetzung findet Donnerstag,
22. Tüll , um 10 Uhr , von der Trauer¬
halle des alten Friedhofes aus auf
dem Nordfriedhof statt.

Am 18. Juli 1943 entschlief nach
langem , schwerem Leiden unser
lieber Schwager und Onkel

Georg Bischof
im Alter von 71 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Georg Bischof

Wiesbaden (Westendstraße 39),
Sindlingen.
Die Einäscherung findet am Mitt¬
woch , 21. Juli , 10 Uhr , statt

Plötzlich und unerwartet ist mein
guter Mann , Vater , Opa , Schwie¬
gervater , Bruder , unser Schwager,
Onkel und Kusin

Friedrich Wilhelm
im Alter von 75 Jahren durch ein
tragisches Geschick von uns ge¬
gangen.

In stiller Trauer : Emilio Wilhelm,
geb . Sauerborn , und alle An¬
gehörige

W .-Dotzheim (Wiesbadener Str . 10)

Die Einäscherung hat bereits statt¬
gefunden.

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß verschied am 18. Juli 1943
unerwartet meine innigstgeliebte
Frau , unsere treusorgende Mutter,
Tochter , Schwiegertochter und
Schwester

Frau Ernestine Damm
geb . Friedrich

im blühenden Alter von 41 Jahren.
In tiefer Trauer : Farn . Ad . Damm/
Familie Jakob Friedrich V Her¬
mine Damm Wwe.

Naurod , den 18. Juli 1943.
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 21. Tüll , 15 Uhr , vom Trauer¬
hause , Obergasse 28, aus statt.

Am 17. Tüll 1943 verschied nach
kurzem Leiden unser herziges Kind,
unser aller Sonnenschein

Renate
In unsagbarem Schmerz : Josef
SchUlter , z . Z. im Felde / Lina
Schütter , geb . Fuhr

Wiesbaden (Schachtstraße 7) .
Beerdigung : Mittwoch , den 21. Juli,
14 Uhr , auf dem Südfriedhof.

Nach kurzem , schwerem Leiden
verschied am 16. Juli 1943 unser
lieber Sohn , Bruder , Enkel , Neffe
und Kusin

Alexandre Bernaud
im blühenden Alter von 16' /»Jahren.

In tiefer Trauer : Maurice Ber¬
naud / Auguste Bernaud , geb.
Krämer / Pierre Bernaud / Auguste
Krämer , Großmutter / Karl Krämer
nebst Frau und Kind / und alle
Anverwandte

W .-Biebrich (Feldstraße 9) , Paris,
den 19. Juli 1943.
Beerdigung : Dienstag , den 20. Juli,
14.30 Uhr , Friedhof W.-Biebrich.

Berichtigung . In der Todesanzeige
vom 8. Juli muß es heißen : Frau
Sophie Seib , geb . Bramm , Witwe
des Oberstleutnants Georg Seib.

Bestattungsanstalt Georg . Gasser,
Bleichstraße 41. Anruf 22451

Bestattungsanstalt Karl Ott , Schwal-
bacher Straße 77, Anruf 23337. Über¬
führungen nach auswärts

| Familienanzeigen {
Norbert - Erhard.  Die Geburt

ihres Sonntagsjungen zeigen hoch¬
erfreut an : Hella Greif , geb . Sonne-
rich , z . Z. Josefshospital , Erhard Greif,
Oberleutnant u . Kompaniechef , z . Z.
im Osten . Wiesbaden , Hasenstr . 8, I.

Die Geburt ihres ersten Kindes Birgit
zeigen an : Dr . med . Bodo Mertz
und Frau Eva , geb . Meyer , z . Z.
Paulinenstift.

Wir haben uns verlobt : Erika Bühre,
W .-Biebrich , von -der -Tann -Straße 4,
Studienrat , Hermann Windbichler,
Uffz . in einer Art .-Abt ., Landshut,
z . Z. im Felde.

Ihre Verlobung geben bekannt : Lydia
Heimerl , Wsb .-Freudenberg , Tulpen¬
weg 32, Willi Schmitz , Feldwebel der
Ln.-Truppe , Köln , Gremberger Str . 253
18. Juli 1943

Stundenfrau vormiff.
für Etagenhaushalt
gesucht . Hermann,
Oberstl . a . D., Möh-
ringstr . 2, I. Tele-
fon 29221_

Stundenfrau , zuverl . ,
von älter . Ehepaar Putzfrau , tägl . 1 b
ges . Zeit nach Ver - . .
einb . Herb .-Norkus-
Str . 1, I. Tel . 27715

Mldchen , aller , erf .,
für Haus u. Garten
auf dem Lande
(Rohden inWaldeck)
gesucht . Angebote
L 5041 WZ.

Zimmergesuche Verkäufe

2 Sld. f.

Wiesb . , Lan

Eintritt , evtl.
Angeb . u . H

auch für halbtags , ges.
5098 WZ.

Tüchtige Verkäuferin für sofort ge

gelernt werden.
A.-G ., Wiesb ., Langgasse 25,

Frauen für alle Haus - und Küchen

oder von 18—22 Uhr gesucht,
ter Engel , Langgasse 52

Mut

Stellen¬
gesuche

Jüng . geb . Fräulein,
29 J., sicheres Auf¬
treten , gewandt
erfahren in Men¬
schenbehandlung,
für einige Stunden
am Tage pass . Be¬
schäftig ., z . B. als
Sprechstundenhilfe
in zahnärztl . oder
ärztlicher Praxis . Zu¬
schriften u. H 718
an WZ.

Jg. Klnderpflegorin
sucht zum 1. Aug.
Stelle . Eilangebot
erb . an Fr. Emmi
Gräfjto , Bergzaborn,
Westmark , Weingut

Als Verlobte grüßen : Gerda Brömser,
Kaiser -Friedrich -Ring 56, z . Z . RAD .,
Willi Krahl , Schiersteiner Str . 18. z . Z.
Urlaub . Wiesbaden , den 17. Juli 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzu¬
zeigen : Dorothea Schwarze , Mainz,
Jakob -Dietrich -Str . 34, Adolf Bich-
bihler , Dipl .- Ing ., Wiesbaden , Dotz-
he ime r Straße 106, den 18. Juli 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Edith
Dörr , W.-Rambach , Niedernhausener
Straße 13, Herbert Kettenbach , Ge¬
freiter der Luftwaffe , Wiesbaden,
z . Z . auf Urlaub

Ihre Vermählung geben bekannt:
Werner Bork , Gernsheim a . Rh.,
Mainzer Straße 26, z . Z. im Osten,
und Frau Gertrud , geb . Boos , Bad
Schwalbach , Mühlweg 3. 17. Juli 1943

Flotte , gewandte Be¬
dienung , firm in
Hotel , Restaur . u.
Cafe , sucht für sof.
od . später Stellung.
Zuschr . L 2860 WZ.

Hausdame , 4# Jahre,
sucht Wirkungskreis
in frauenlos . Haus¬
half . Zuschriften u.
L 2861 WZ.

| Stellenangebote ]
Ich suche für mein

Büro einen Herrn
od . eine Dame , evtl,
halbtagsw ., Kennt¬
nisse in Stenografie
erwünscht , ab . nicht
Bedingung . J. Haas,
Hausverwrlt . , Fried-
richstrafje 29

Hausschneiderin für
Kleider u. Wäsche
ausbessern gesucht.
Wilhelmstrafje 17, b.

Jüngere Frauen für
leichte Arbeiten v.
pharmaz . Betrieb
gesucht . Bilse , Bis¬
marckring 12, I.

Schuhmacher für me¬
chanisch . Reparatur¬
betrieb ges . Ota,
Schuh - Werke A.-G .,
Wiesbaden , Lang¬
gasse 25. Tel . 24521

Wohnungs - |
Angebote |

1 Schlafzimmer und
Küche , möbliert , in
oberschles ., waldr.
Stadt zu vermieten.
Angeb . mit Preis¬
angabe H 6001 WZ.

2-Zimmertellwohng . ,
Kurlage , mit Heiz . ,
Bad , an bevorrech¬
tigte Mieter abzu¬
geben . Zuschriften
L 2881 WZ.

Hilfe für Einfamil.
Haushalf , efw . Gar¬
ten , Hausfrau leid .,
ges . Meldung tägl . :
16- 18 Uhr , W .-Son-
nenberg , Höhenstr.
Nr . 14, v. Bieber¬
stein , Oberstltn .a .D.

Suche f. m. frauenl.
Haushalt 2—3mal
wöchentl . zuverläss.
Aufwartung . Ange¬
bote u. L 331 WZ.

4-Zim.-Wohn ., sehr
komf ., mit Heizg . ,
Bad , vord . Park-
sfrafje , zu verm.
an Inhaber blauer
Vormerkkarte . Preis
178 RM. Zuschriften
unter H 184 WZ.

2—2 Zimmer,

von Kauf-
ges . Uebor-

möbl.

nehme auch
Wohn , mit
v Mob . L

2— 3-Zlmmerwohng.
in gutem Hause v
Akademik . gesucht
Miete bis 90 RM

Angeb. L 2849 WZ.
Ellangebotel Ruhige
3- bis 4-Zimmer-
wohnung gesucht,
Dieselbe kann ir
ländlicher Nähe ge¬
legen sein . Ange¬
bote u. B 141 WZ .,
W .-Biebrich

Möbl . J— J-Zlmmer-
wohnung od . klein.
Haus,möbl . , inWies-
baden od . Umgeb.
gesucht . Mietdauei
nach Vereinbarung.
Angebote u. H 715
an WZ.

Wohnungs¬
tausch

2-Zimmerwohng.
Küche in W .- Sch
stein zu tausch , geg.
I -Zi .-W . u. Küche in
W .- Schierstein . An¬
gebote L 2856 WZ.

Kaufmann in It. Stellung , viel auf
Reisen , sucht für sofort erstkl . möbl .,
mögl . separat liegender . Zimmer mit
Fließw . usw . Nähe Biebrich bevor¬
zugt . Preisangebote u . H 183 WZ.

Elektr . Kodier 18.- ,
elekir . Heizpl . 12.- ,
zu verkauf . Merten,
Karl - Ludwig -Str . 7

Z.-W. in W .-Schier-
sfein . Maxeiner,
Mitfeistrahe 10

Wohnungs¬
gesuche

1-Zimmerwohn ., gr.
Räume , von Berufst,
(auch Teilwohnung)
sofort od . 1. Aug.
ges . Roter Schein
vorhand . Angebote
H 175 an WZ.

Zimmerwohn . , Part,
oder 1. Stock , ir
Wiesbaden (Nähe
Kurviertel ). Biete s.
geräumige preisw.
3-Zimmerwohn . mit
reicht . Nebengel.
wesfl . Vorort von
Berlin , mit S- Bahn
7 Min . v . Potsd . Pl
Angeb . *H 6002 WZ,

Berlin — Wiesbaden.
Geboten w. in östl.
Vorort Berlins klein
Einfamilienhaus , 4
Zimmer , Bad , Ve¬
randa u. Gart ., od
Etagenwohnung Ber¬
lin W. Gesucht wird
gute 3— 4- Zim .-W.
mit Heizung , Bad
usw . Schaal , Hotel
Quisisana

Suche ab sof . möbl.
Zimmer Nähe Wil-
helmstr .— Bahnhof.
Angeb . H 182 WZ.

Wohn - und Schlafz.
mit Küchenbenutz.
von 2 berufst , jg.
geb . Frl . gesucht.
Angeb . L. 398 WZ.Zlmm. in bess . Haus¬

halt mit etw . Koch-
gelegenh . sof . od.
1. Aug . v . berufst.
Herrn ges . Preisan¬
gebote L 2868 WZ.

Möbl . Zimmer von
Pol .-Offizier zum 1.
August gesucht . An¬
gebote L 399 WZ.

1—2 möbl . Zimmer,
separat , m. Küchen¬
benutzung v. Herrn
gesucht . Angebote
untir L 323 WZ.

Möbl . Zimmer oder
Mansarde von ält.
Herrn ges . Angeb.
L 397 WZ.

Leeres Zimmer in
der Nähe Bismarck-
od . Kaiser - Friedr .-
Ring für ält . Herrn
zu mieten gesucht.
Angeb . unter An¬
ruf 22779

I Zimmer-
| engebote
Gut möbl . Zimmer
an berufstät . Herrn
sof . od . 1. 8. z . v.
Hellmundsfr . 42, 1.Alleinst . Frau sucht

2— 3 leere Zimmer,
evtl . Frontsp . in gt.
Haus . Roter Miet-
schein vorhanden.
Angeb . H 186 WZ.

Gut möbl . Zimmer
an berufstät . Herrn
qd - Fräul . zu ver¬
mieten . Zuschriften
L 2858 WZ.

Ankäufe
Kaninchenslall , größerer , zweiteilig,

gut erhalten , zu kaufen ges . An¬
gebote u . H 711 WZ.

Kompl . Schlafzimm .,
eventl . einz . Holz¬
oder Eisenbetten,
Schrank , Waschkom¬
mode , Nachttische,
Matratzen , Deckbet¬
ten u . Kissen z. k.
ges . Ang . H 161WZ.

Matratzen , 90X1,90
m, sof . zu kf. ges.
Spilker , Wilhelm-
str . 16, b . Hausdorff

Damenpelzmantel,
braun , Gröfje 46,
schlank , miftl . Fig . ,
gut erh ., gesucht.
Angeb . L 2384 WZ.Schlafzimmer gesucht.

Wiesb . , Biärstadter
Str . 48, b . Fr . Köper

Sportl . Pelzmantel,
Gröfje 42, nur gut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 2878 WZ.

Schlafzimmer , kmpl .,
gut erh ., zu k. ges.
Angeb . H 178 WZ.

Eßzimmer (mod . o.
> ält . Mod .) od . einz.

Büfett , o . Vertiko,
Schreibtisch und
Bücherschr ., Tisch,
Stühle und Teppich
zu kaufen ges . An¬
gebote H 162 WZ.

Pelzmantel , gut erh .,
zu kauf . ges . An¬
geb . L 2859 WZ

Regenmantel , gut er¬
halt . , f. mittl . Fig .,
Gr . 1.80, zu kaufen
gesucht . Angeb . u.
L 2794 WZ

Kleiderschrank , Ifür. ,
einfach , zu kaufen
gesucht . Angebote
H 712 WZ.

Eleg . Brautkleid mit
Unterkleid , Gr . 44,
gut erh ., zu kaufen
od . zu leihen ges.
Angeb . hf 176 WZ.

Jackenkleid , Gr. 46
bis 48, gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 405 WZ.

Offiziersstiefel , Gr.
41, gut erhalten , zu
kaufen od . zu tau¬
schen gesucht . An¬
gebote H 5099 WZ.

Kleiderschrank zu
kaufen ges . Hedel,
Gaststätte Bülow-
eck , Scharnhorst-
strafje 37, Part.

' Küche , gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 179 WZ.

Sprungrahmen , gut
erhalten , u. sauber,
zu kaufen qesucht.
Angeb . B 142 WZ .,
W.-Biebrich

6 Bettücher , gut er¬
halten , gesucht . An¬
gebote L 394 WZ.

Frottierhandtücher,
gut erhalten , zu kf.
gesucht . Angebote
L 393 WZ.

Gartenmöbel , mod . ,
gut erhalten , ge¬
sucht . Angebote u.
L 2871 WZ.

Balkontisch mit drei
Stühlen , gebr . , ges.
Angeb . H 713 WZ.

Gut erhalt . Herd so-
w<e Kleiderschrank
ges . Ch . Schubert,
Hausen über Aar,
Post Mi che Ibach

Elssdirank u . Grude¬
herd gesucht . An¬
gebote L 341 WZ.

Pelzmantel , nur gut
erhallen , gesucht.
Angeb . L 285 WZ.

komb . Herd , gut er¬
halt . , zu kauf . ge : .
Angeb . H 180 WZ.

Gasherd , 3fl . , 15.- ,
Korbtischdecfte (sch .)
10.- , 4 Bilder zus.
15.- , Badeanzug,
Gr . 38, 5.- , alles g.
erh .Ang . H 735 WZ.

D.-Wollrock , schwz . ,
18.- , D.- Seiden¬
bluse , dkibl . , 15.- ,
Dam .-Seidenbluse,
blau , 12.- , alles
wenig getragen.
Kl. Weberg . 6, I. ,
nur 18— 19 Uhr

Seidenkleid , schwer,
Gr . 48, sehr gut
erh ., 120— . Dotz-
heimer Str . 56, Part.

Offlz . -Unlform mein.
Mannes , Gr . 44,
100 RM. zu verk.
Angeb . u . L 2877
an WZ.

Eisschrank , grofjor,
4 Gefache , ob . zu
öffnen , 60 RM. zu
vk . Dotzh . Str . 109,
I. St . Tel . 22372

Aquarium mit Fisch,
u. Pflanzen für 20.-
zu verk . Schiebel,
Webergasse 24, Hth.
2. Stock

Alte Türe f. Hasen¬
stall 5.— , Küchen¬
schrank 25.— , Bett¬
stelle 20.— , zu vk.
Zuschr . H 706 WZ.

Immobilien

2— 4-Familienhaus,
mod . , mit Garten,
In guter Wohnlage,
geg . bar zu kaufen
gesucht . 3-Zimmer-
wohnung z. Tausch
vorhanden . Ange¬
bote unter L 2879
an WZ

Huf, dkibl . , eleg .,
25 RM. Wellritz - !
str . 21, Hth . II. Iks. 1

H.-Regenschirm 12.- ,
H.-Vel .-Hut , g . erh .,
Gr . 58, 20.- , Tisch¬
grammophon mit 30
Platten 50.- , zu vk.
Zuschr . L 390 WZ.

Unterricht

D.-Schuhe , Gr. 41,
gut erhalt ., 8 RM.
Marktstr . 25, Vdh.
II. r . Anzus . 16.30
bis 19 Uhr.

Anfangsunterricht für
Mathematik , eventl.
Schüler oder Schü¬
lerin gesucht bis
Klasse 7. Zuschrift.
H 707 WZ.

H.-Armbanduhr , ver¬
chromt , mit Stahl¬
band , am 18. 7.
verl . v . Lehrstr . b.
Brunnenkolonnade.
Geg . gute Bel . ab¬
zugeben . Zimmer,
Webergasse 31/33

Brille mit Futteral
a . d . W . Chaussee¬
hafis b . Hohe Wur¬
zel verloren . Geg.
Belohnung abzu¬
geben Kraftverkehr
eGmbH ., Bahnhof-
strafje 57. T. 59371

Strickjacke , grün,
auf dem Weg von
Chauseeh . b . Wsb.
Elsässer Platz . Ab¬
zug . bei Monshei-
mer , W .-Biebrich,
Kallee -Privatstr . 3

Geldbörse in Telef .-
Zentrale Hauptbhf.
Wsb . liegengeiass.
Die Finderin (Frau
mit 5jähr . Mädch .)
wird aufgefordert,
die Börse auf dem
Fundbüro abzu¬
geben.

Herrengeldbörse , In¬
halt 23.- , Goldg .,
Langgasse verl . Ab¬
zug . geg . Belohn.
Fundbüro

Wer gibt berufstäf .,
geb . Frau , in den
Abendstunden fort-
geschr .Klavierunter¬
richt ? Zuschriften u.
H 710 WZ.

Sofa 20 RM. zu vk.
Lochmann , Fried -1
richstr . 8 , Mfb . II. j

Tapezierer -Zupf¬
maschine zu verk.
Anzus . 9—1 Uhr,
Bullmann , Seero-
benstrafje 13

|__Enttlogen ^ J
Grüner Wellensittich
entflogen . Abzug,
gegen Belohnung.
Jordan , Klarenthaler
Strafje 25

Verloren
Gold . Kettenarmband

mit 2 Anh . Sonntag
zw . 11.30 u. 13 Uhr
Bahnhof - , Rhein - ,
Wilhelm - , Sonnen¬
berger , Park - , Burg-
strafje , Mphlg . verl.
And . an Verstorb.
Ehrl . Finder hohe
Belohn . Bahnhof-
sfrafje 29, I.

Sllb . Armband mit
Aquamarin a . 15. 7.
nachm , verlor . Geg.
Belohnung abzuge¬
ben bei Kistner,
Walramsfr , 35, zw.
16 u. 17 Uhr

Gold . Kettenarmband
(5reihig ) am 18. Juli
auf dem Weg Bis¬
marckring , Kaiser-
Fr .- Ring , Bahnhof b.
zum Zeitungsstand,
Herbert -An lag .,Kai-
serstr ., Rheinstrafje,
Schwal 'bacher , Dotz-
heimer Str . verlor.
Finder erh . gute Be¬
lohn ., da Erbstück.
Abzug . : Hartmann,
Dotzheim . Sfr . 57, II.

Gold . Armbanduhr a.
Sonntag früh , 18. 7.,
Linie 3 ab Bahnhof-
str . bis Dürerplatz
auf d . Weg Linden¬
hof , Unter d . Eich . ,
K.-v.-Hell -Weg üb.
Waldhaus bis hint.
Fischzucht verloren.
Der ehrliche Finder
wird gebeten , seine
Adresse anzugeben.
Fluck , Michelsberg
Nr. 21, oder im
KdF .- Laden . Uhr w.
sodann gegen Be¬
lohnung abgeholt

Kindermäntelchen,
dunkelblau , am 19.
Juli Kl. Langgasse
liegengelassen . Ab¬
zugeben geg . Be¬
lohnung Fundbüro,
Friedrichstrafje

Damenrad , Waffen¬
meister Asforia Nr.
1366858 vor Metz¬
gerei Benner , W ..
Dotzheim , Wiesba¬
dener Str . 29, am
17. Juli , zw . 10 u.
11 Uhr , abhanden¬
gekommen . Wieder¬
bringer erh . 50 RM.
Belohn . Vor Ankauf
wird gewarnt . Karl
Höhn , W .- Freuden¬
berg , Mohnweg 3

Die Dame , die i. d.
Toil . im ,,Grünen
Baum ’ ,W .-Schierst . ,
den Ring an sich
gen . hat, wird auf-
geford ., denselben
a . Büfett d . abzug.

Kurhaus — Theater
Kurhaus . Mittwoch , 21. Juli . 16 Uhr:

Konzert . 20 Uhr : „Volkstanz der
Nationen ". Leitung : Konzertmeister
Albert Nocke

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Filmtheater
' Jugendliche zugelassen
' Jug endli che von 14—18 Jahre zuge

Walhalla : , ,Zum Leben verurteilt“
17.20, 20 Uh r ._ __

Thalia : „ Maske in Blau ". 15.30, 17.
20 Uhr.

Ufa -Palast : „ Germanin ". 15, 17.30
20 Uhr . "

Filmpalast : „ Nacht ohne Abschied“
15.30, 17.45, 20 Uhr.

Capitol : „ Gasparone ".
20 Uhr.

15.30, 17.45,

Apollo : „ Polizeiinspektor
15.30, 17.45, 20 Uhr

Vargi

Astoria : „ Kopf hoch , Johannes
15.30, 17.45, 20 Uhr

Union : „ Petro soll hängen *'
Luna : „ Der Strom " "

OMfropia : „ Die Frau am Abgrund*
Park -Lichtspiele Wsb .-Biebrich:

Frau am Scheidewege ". 20 Uhr
Römer - Lichtspiele

„Unter Ausschluß
keil"

Wiesb .-Dotzh«
der Oeffentl

Merkbuch , Kalender,
schwarz , 16. Juli,
abends verl . Nähe
Vikforiastr . Gegen
gute Bel . abzugeb.
Welnbergsfr . 18.

Dkbl . rechter gef.
Lederhandsch .Adel-
heidsfr .— Wilhelm¬
strafje verl . Geg.
Bel . abzug . Pohl,
Buchenstrafje 7

Fahrscheinheft Frei¬
tag , 16. Juli , im
Viktoriabad abhan-
dengek . Abzug , b.
Verkehrsbetriebe

Geldbörse mit gr.
Betrag Samstag im
Heiden -Eis abhand.
gek . Es wird geb . ,
dies , auf d . Fund¬
büro abzugeben

Gefunden

uhr v. Hel'enensfr .,
Schwalbacher Sfr . b.
Bahnhof . Der ehrt. 1
Finder wird gebet ., Schw.
dieselbe Bismarck¬
ring 6 o . Fundbüro
geg . Belohn , abzug.

Umh8nge -K.-Tasche
am 17. 7., abends,
verl . Inh . Spielhose
u. Taschentuch . Ge¬
gen g . Bel . abzug.
Pohl , Buchenst, . 7

Knirps gefunden in
oberer Horst -Wes-
sel -Strafje Samstag,
10. Juli . Erfragen
Horst -Wessel -Sfr .24,
III. Stock rechts

Kurhaus -Lfchtspielo Bad Schwalbach»
„Falschmünzer“

{" Geschäütsempfehlungen |
Weiler & Co. f jetzt Michefsberg IS
Während des Krieges findet der Ver¬
kauf ab heute in unserem Laden
Miche lsberg 18 statt

Klein . Bauhandwerksbetriebe können
Anschluß finden an Baugesellschaft
zur Ausführung größerer Bauaufträge
bei Wahrung ihrer Selbständigkeit.
Angebo te unter H 160 WZ.

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby]
Wiesbaden , Taunusstr . 9. Tel . 59446,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhausc Geschäftsräume

Adlerstraße 35, Laden mH 2-Zimm
Wohnung ab 1. August zu vermie
Laden kann als Arbeitsraum , Unt
stellraum , Wohnraum benutzt w
den . Näh . Hirschgraben 24, II.

Tiermarkt
Alldeutscher Schäfer¬

hund , schwarz , 14
Mon . alt , scharf u.
sehr wachsam , um¬
ständehalber zu vk.
Wiesb . , Marktstr . 15

Wer tauscht gegen
weifje Legehorn¬
küken Zwerghuhn¬
küken oder gegen
LegehorneierZwerg-
huhneier ? v. Eicken,
Freseniusstrafje 9

Weih . Kanarienvogel
u . nestjunge Wel¬
lensittiche zu verk.
Schiebel , Weber¬
gasse 24 , Hth . II.

Junger Schäferhund
(mgl . Hündin ) zu k«
ges . Funck, Geisen¬
heim , Hospifalstr . 29

Junges Hündchen zu
verkaufen , v. 12.30
b . 15 od . nach 17.
Grefe , De-Laspee-
Strafje 2, II.

Junger Drahthaarfox,
Katzen u . Hühner,
zahm , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote u.
H 171 WZ.

Jg . Langhaardackel
mit Stammbaum od-
Drahthaarfox ge¬
sucht . Angebote u.
L 391 WZ.

H.-Geldbörse
am 18. 7. Hauptpost
verf . Geg . g . Bel.
abzug . Fundbüro

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
des Untertaunuskreises

Abnahme von Prüfungen für das Reichssportabzeicf
Zeitpunkt : 21. Juli 1943, ab 19 Uhr . Ort : Bad Schv
bach , städtisches Schwimmbad . Uebungen : Schv
men und Laufen.
Bad Schwalbach . den 19. Juli 1943 Der Landr
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